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184. Jahrgang

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen mit dem Chef

des Zivilkabinets ſowie den Marinereſſortchefs. Nach
m ttags kam der Monarch nach Berlin und nahm hier den
Vortrag des Reichskanzlers entgegei.

Amtliches Wahlergebnißz. Bei der hentigen
Landtags -Erſatzwahl im 4. Wahlbezirke des Regierungs
bezirks Aachen (GeilenkirchenHeinsbergErkeleinz) wurde
Amtsgerichtsrath SchmitzErkelenz (Centr.) mit 269 Stimmen
von 270 abgegebenen Stimmen gewählt.

Das Reichsnericht in Leipzig bat die Reviſion des ſozial
demokratiſchen Schriftſtellers Heinrich Peus, welcher am
28. September vom Landgericht Stendal zu mehrmonallicher
Wefäuguißſtrafe verurtheilt war, verworfen. Das frübere Ur-
theil des Landgerichts Magdeburg wurde ſeiner Zeit vom Reichs
gericht auſgehobon, weil auf Ebrverluſt erkannt worden war.
Das Reichsgericht verwarf ſerner die Reviſſion des Redakleurs
Dr. Heinrich Lux- Magdeburg, welcher am 19. September
wegen Majeſtätsbelerdigung zu 3 Monaten Gefängniß verur-
theilt worden war, ſowie endlich die von demſelben eingelegte
Reviſion gegen das Erkenntniß des Landgerichts Magdeburg
wegen Beleidigung des Offizierſtandes.

Der ſchleſiſche Städte-Tag, welcher am geſtrigen Montag
in Breslau durch den Oberbürgermeiſter Beirder mit einem Hoch
anf Se. Majeſtät eröffnet wurde, faßte einſtimmig den Beſchluß,
an das Abgeordnetenh ins eine Petition über die Abänder-
ung des Kommunalſtener Geſetzentwurfs zurichten Oberbürgermeiſter Bender betonte in ſeiner Anſprache,
daß ſeit Einführung der Städte Ordnung kein ſo bedentſames,
dos keminnnale Leben betreffendes Geſetz wie das neue Kom
wunalſtener-Geſetz erlaſſen worden ſei. Es komme darauf an,
einen durch politiſche Porteirückſichten unbeeinflußten gemein-

Patteimeinungen vereinigen könnten.
Verſchiedene Blälter behaupten auf Grund unver-

bürgter Veröffentlichungen über Aeußzerungen des Fürſten
Bismarck, nach deſſen Auffaſſung habe die deutſche Politik
das Programm, das Vordringen Rußlands auf
Konſtantinopel zu unterſtützen. Dieſe Behauptung iſt
nach den „Hamb. Nachr.“ unzutreffend. „Der Fürſt iſt
zuemals der Anſicht geweſen, daß die Unterſtützung der
ruſſiſchen Pläne Aufgabe der dentſchen Diplomatie ſein
müſſe, ſondern er hat die Anſicht vertreten, daß es nicht
Sache Deutſchlands ſei, Rußland an der Ausführung ſeiner
Pläne zu hindern. Das iſt ein großer Unterſchied. Rüß-

ſchaftlichen Stodtpunkt zu finden, in welchem ſich alle politiſchen

2). Das angebliche. Programm, welches als dasjenige der
neuen Partei veröffentlicht wurde iſt eine augenſcheinlich
nach flüchtigen Hören gefertigte und daher von Mißverſtänd-
niſſen und Jrrthümern angefüllte Zuſammenſtellung, deren
Veröſfentlichung mehr auf Jndiskretion als auf Kenntniß
beruht. 3) Das gröbſte dieſer Mißverſtändniſſe iſt wohl
die Verbindung von Agrarierthum und Bimetallismus mit
nuſerein Vorhaben ebenſo wie die Beſchränkung auf eine
rein kolonigle Grundlage.“ Aha! Das Viſir öffnet ſich
allmählich, wir ſind jetzt aber auf das ganze Geſicht kaum
noch ſehr nengierig.

Um der Wiederkehr von Jndiskretionen wie bei
der beim Bundesrath eingebrachten Militärvorlage vorzu
beugen, ſoll nach der „Schleſ. Ztg.“ in einer der jüngſten
Sitzungen des Bundesrathes der Vorſchlag gemacht
worden ſein, daß diejenigen Vorlagen, deren vorzeitige Ver
öffentlichung nicht erwünſcht ſei nur in geringer Zahl ge-
druckt und nur den in erſter Reihe zur Entgegennahme be-
rechtigten Stellen zugeſtellt werden.

Eigener Drahtbericht. Der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter in Verlin von Szoezyenyiwird morgen nach
Berlin zurückkehren.

Eigener Drahtbericht. Der „Kölniſchen Ztg.zufolge hat die Hauptverſammlung des Rheiniſchw ent

fäliſchen Roheiſenverbandes beſchloſſen, an den bis
herigen Preiſen feſtzuhalten.

Eigener Drahtbericht. Velgiſche Blätter ſtellen
den Beſuch des Kongoſtagtes durch König Leopold als eine
im Prinzip beſchloſſene Sache hin. Der Plan wäre ſchon
früher verwirklicht worden, wenn nicht der Tod des Prinzen
Baldnin von Flandern ſtörend dazwiſchen getreten wäre.

Eigener Drahtbericht. Man meldet uns vom geſtrigenDalum (19. Dez. aus Königsberg: Der dritte auderorbeuilkhe
öſtpreußſſche Städtetag würde heute in Anweſenheit des Ober
präſidenten Grafen Stolbeig, durch den Oberbürgermeiſter Selke
mit einein Hoch auf Se Maeſtat den Kaiſer eröffnet. Nach
längerer Diskufſſion wurde eine Reſolution angenvermen, in
welcher es beißt, es liege in dem wirthſchaftlichen Jukexeſſe der
auf dem Städtetage veriretenen Städte, daß der Stagt die Er
hebung der Grund Gebäilde-, Gewerbe und Bergiverksſteüer
den Gemeinden üherweiſe. Der Städt tag hatte eine Abänderung
des Kommnnalabgabengeſetzentwurfes dahin ſür vebolen daß
das Privilegium, der Beamten Geiſtlichen Kirchendiener und

de r indern enig Elementarſchunehrer aufgehoben. werde.hands e hindern, fällt natur 5 n a Eigene Drahederichte Bote zeitich ahſſetöſt ſrrde in
Mächten zu eſſe durch ein ett t e
Vordringen direkt verletzt würde. Das iſt bei Deutſchland
nicht der Fall.“

Zwiſchen den Kabinetten von Berlin, London und Wal
hinglon beſſeht, wie der „Hbg. Korr.“ anthentiſch meldet, Ueber-
ejnftimmung bezüglich der Verweigerung der Genehmigung zicr
Landvermeſſuugsverfügnung des Oberrichters v. Cederkranz in
Samog. Dieſer, ſowie Freiberr Senfft von Pilſach er-
n als ungeeignet zu längerem Verbleiben anf ihren
Poſten.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König hat allergnädigſt geruht, allerhöchſt-
ſeinen nußerordentlichen und bevollmächtigten Votſchaſter
am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General der Jnfanterie und
General Adjutanten v. Schweinitz à la suite des 1.
Garde Regiments zu Fuß, ſeinem Antrage gemäß von dem
Poſten in Petersburg abzuberufen und unter Verleihnng
des Sterns und des Kreuzes der Großcomthure des Haiis-
vrdeuns von Hohenzollern in den Ruheſtand zu verſetzen.VJrin Sprechſal der „Nat.Ztg.“ erlaſſen die Seren

Karl von der Heydt und Pr. Schroeder-Poggelow
folgende Erklärung: „1) Es iſt richtig daß die Begrün

dung einer neuen Partei von einem Kreiſe von Männern
aller Berufszweige wozu auch wir gehören, augenblicklich
verſucht wird. Die Motivirung dieſes Vorhabens in der
augenblicklichen politiſchen Lage iſt wohl überflüſſig.

Die Zuntter ſehnt ſich und der
Vater wartek.

Eine Weihnachtsgeſchichte von L. BVndde.
(Fortſetzung.)

Hier bin ich, antwortete in demſelven Augenblick
Schnmralhans und ſchoß davon mit ſo langen Schritten als

es ſeinen Iurzen Seinen möglich war.
Erſter Mann am Plaßtz! rief er, als er in der Leule

ſinben ſtand und ſich voller Freunde zu den dampfenden
Schüſſeln ſtellte.

Ja, der erſte bei der Mahlzeit! bemerkte der Groß-
knecht, der mit den übrigen Leuten folgte und immer ſpitze
Reden gegen Schmalhans auf der Zunge hatte.

Zuletzt trat der Landrath ſelbſt ein. Er kam gerades-
wegs aus Stall und Hof und hatte ſich überzeugt, daß es
kein einziges Thier auf ſeinem Gebiete gab das nicht ſein
Weihnachitsfutter erhalten hatte und es mit Wohlbehagen
verzehrte.“ Fröhliches Weihnachten, ihr Leute! ſagte er mit
einen Geſicht, das ſo gut wie ein halber Schmauß war,
und wohl bekomms ench!

Schönſten Dank, lautete die Antwort. Dann ging der
Landrath hinauf in die Stube, ſetzte ſich mit ſeiner Familie

zu Tiſche ſah über alle hin mit demſelben ſtrahlenden
Lächeln, faltete die Hände und ſagte abermals: Fröhliches
echten Kinder! Laßt uns nun in Gottes Namen
nargen!

Und unn aß man ſriſch darauf los, oben und unten,
und unten legte Schmalhans eine ſolche Kraft und Aus-
daner an den Tag daß der Großkunecht ſeinen Löffel aus
der Hand legte ihm zuſah und vor Erſtannen ſelbſt zu

Aber er hätte recht gut ſeine Verwunderung

Mainz eine Verſammlung Arbeitsloſer, in welcher
Verbrecherthum und Proſtitnion als berechtigte Selbhülſe der
Mittelloſen (19) gegen die Veſiberder bezeichnet empſohlen
wurden. Ein ausſvärciger Redner forderke die Anweſenden auf,
wenn ſie nichts zu eſſen hätten einfach in den Wirrhſchaſten zu
reguiriren, und wenn ſie keine Kleider hätten, Maggzine zu
plündern Nach dieſen Worten ſchloß der Polizeikom-
miſſar die Verſammwlüung, indem er den Redner verhoflete.
Die aufgeregte Menge folgte unter Abſingen der Marſeillaiſe
vor das Poltzei-Revier, wo die verhöhnie Schuhmnanaſchaft
blankzog, die Maſſe zerſtrente und mehrere Perſonen ver
haſtete, Der verbaſtete Nedner verweigerte jede Auskunſt über
ſeine Perſon; bezeichnet ſich aber als Anarchiſten

Man ſchreibt aus Münſter i. W. Am 15. Dezember
fand hier eine zahlreich beſuchte Verſammlung des Vor-
ſtandes und des Ausſchuſſes des weſtfäliſchen Banern-
vereins ſtatt. Der Vorſitzende dieſes 2500 Mitglieder
zählenden Vereins, Freiherr von Schorleuſer, hielt einen
ausführlichen, die Steuerreform in allen ihren Theilen be-
lenchtenden Vortrag, in welchem der Redner insbeſondere
auch die Ergänzungsſtener als die beſte Form der Heran-
ziehung des fundirten Einkommens bezeichnete. Er bean-
tragte ſchließlich die Annahme folgender Reſolntion:

„Der am 15. Dezember 1892 zu Münſter i. W. verſammelle
Vorſtand und Ausſchuß des weſtfäliſchen Bauernvexeins er-
klärt ſich mit den Grundzügen der Sleuerreſorin-Geſebvorlagen

ſparen können denn Schmalhans wußte immer was er
that, und hatte ſeinen Grund dazu. Er wußte recht gut,
daß es auf Bornumhof oben wie unten ein alter Brauch
war eine Mandel in die Grütze zu thun, und daß dem,
der ſie fand ein Hurrah zu Theil wurde nebſt einer
Extragabe. Dieſe Mandel mußte er auch haben was
es auch koſtete, und deshalb fuhr er mit unerſchöpflichen
Muth immer wieder von neuem in die Schüſſel, bis die

Augen ihm ſteif im Kopf zu ſtehen beganuen, und die
Backen ſich mehr und mehr ſpannten.,

Kommſt du übern Hund, ſo kommſt du auch übern
Schwanz, tröſtete ihn der Großkuecht, während er noch
immer eine gewaltige Maſſe zum Munde führte. Schmal-
hans ſeufzte und ſchaute faſt bedenklich anf den Löſfel.
Aber in demſelben Augenblick begann er über das ganze
Geſicht zu ſtrahlen. Ruft Hurrah, Lente! denn hier iſt ſie!
frohlockte er und hielt die Mandel in die Höhe. Und
Hurrah! mußten ſie für Schmalhans rufen, wie ſpöttiſch
auch der Großknecht dreinſchante.

Droben in der Stube riefen ſie auch Hurrah, und das
galt Vetter Rudolf, der die Mandel anf ſeinem Löffel hatte
und ſich verwundert ninſchaute, weil er nicht begreifen
konnte, wie er zu der unerwarteten Ehre kam. Er kannte
ſein eignes Glück nicht. Freilich iſt es verſchieden: dem
a kommt es im Schlafe, ein andrer muß ſich durch
reſſen

Die Mahlzeit war vorüber, und unn ging es an die
Vertheilung der Geſchenke. Es waren deren zu viel, als
daß alle anf einmal Platz unter dem Chriſtbanm hätten
finden können, deshalb kam einer nach dem andern dran.
Vater und Mutter hatten Gaben für Juger, Luiſe, Mar-
garethe und Franz, nud dieſe für Vater und Mutter und
für ſich nntereinander, ſodaß es faſt kein Ende nahm,

einverſtanden, welche eine gerechte und dein a ae Ver
Wbeilung der Steuerlaſt, die Beſeiligung der ſchon zu lange auf
dem Grundbeſitz laſtenden, ungerechten Vor und Doppel-
beſtenerung, nicht aber eine Bevorzugung des Grundbeſibes,
welche derſelbe nicht will, erſtrehen.“

Die Verſammlung nahm dieſen Autrgg einſtinimig au.

Den Behörden der allgemeinen Landesverwaltung und
den Eiſenbahnbehörden ſind durch das Kleinbahnengeſetz vom
28. Juli 1892 in Bezug anf die Unternebmnngen dieſer Art be-
ſtimmte, im weſentlichen polizeiliche Funktionen beigelegt. Bei
der Ausführung dieſes Geſetzes iſt es in Frage gekommen, in
wie weit die bezeichneten Behörden neben der ihnen im Geſetze
vorgezeichneten Thätigkeit eine ind auf die Entwickelung
des Kleinbahnweſens auszuüben in der Lage ſein werden. Die
Frage iſt dahin entſchieden worden, daß die ſlagtlichen, mit dem
Kleinbahnweſen von „eſetzeswegen gefaßten Behörden ſich zwar
ſteis gegenwärtig zu halten haben würden, daß der Staat in
Allgemeinen und bei der gegenwärtigen Finanzlage auch im Vr-
fonderen finanzielle Mitlel-für-das Kleinbahnweſen aufzubrinsen
nicht in der Lage iſt, und daß ſie demzufolge alles ſorgfältig zu

verineiden hoben würden, was die Hoffnung auf ein finamielles
Engagement des Staates erwecken könnte, daß ſie aber im
Uebrigen ſich keineswegs anf ihre obrigkeit ichen Funktionen zu
beſchränken, fondern nach Möglichkeit fördernd und helfend ein
zug eifen haben würden. Es entſpricht das der Auffaſſung, von
welcher der Geſetzgeber ſich bei dem Geſehße über die Klein-
bahnen leiten ließ, der Anſfaſſung nämlich, daß die Entwickelung
dieſes Verkehrszweiges im allgemeinen wirthſchaftlichen Jutereſſe
liegt und daher ſoweit dieſes ſlagatlicherſeits möglich iſt, nach
Kräften gefördert werden minß. Eine entſprechende Anweiſung
iſt an die oberen Behörden der betreffenden Verwalkungen er
gangen.

Jn Fo (ge des in Nordamerika aufgetauchten Planes des'Verbols der Einwanderung haben bekanntlich die am meiſten
für die Uelerfahrt nach Nordamerika in Betracht kommenden
Dampfergeſellſchaften, beſchloſſen, Zwiſchendeckspaſſagiere über
haupt nicht mehr und Kajütenpaſſagiere nur noch zu erhöhten
Fahrpreiſen zu befördern. Außerdem haben ſie ihr Zugeſtänd
niß in Fahrpreisermäßigungen, welches im Zuſammenhang mit
der Chiennver Welitausſtellung ſtand, zurückgezogen. Mit
beiden Maßahmen, welche, wie geſagt, lediglich eine Folge der
Jnausſichtnahme des nordamerikaniſchen Einwandernngsver-
botes ſind, wird unzweilſelhaſt der Chicagoer Weltausſtellunſ
inſofern Abbruch gethan, als der Veſuch aus Deutſchland da
durch eingeſchränkt wird Jedoch auch. ſür das Reich ſelbſt ſind
dieſe Maßnahmen nicht ohne Folgen. Cine ganze Anzahl von
Perſonen, die zum Nichte für die Ausſtellung ge
hören oder zu ihn in unmitteibarer Beziehung ſtehen, müſſen
deninächſt wach Chicago reiſen. Es müſſen weiler dahin auf
Reichskoſten befördert werben die Perſonen, welche die Arbeite
bei der Ausſchmückung der deutſchen Abtheilung leiſten ſolle
diejenigen, welche die Aufſtellung in einzelnen Gruxven zu be-
ſorgen haben u. o. Für alle dieſe Perſonen erhöhen ſich die
Fahrpreiſe ungemein. Die Erhöhungen aber fallen der Reichs-
kaſſe bezw. dein für die Chicagoer Weltausſtellung bewilligten
Fonds zur Laſt, dem dadnrch Mittel entzogen werden, welche
ſür andere Ausſtellungszwecke hätten verwendet werden können.

n e

Umſchan in den Tagesblättern.
[Der Fall Ludwig Löwe.]

Die „Kölniſche Zeitung äußert ſich:
„Trob der Rechtſertignngsaründe, welche die Firmg Löwe

geltend macht, müſſen wir den Mangel au Nationalgeſühl, der
ſich in dieſem Angebot kundgiebt, lebhaſt bedanern. Die geſähr-
lichſte Waſfe, die der Ankiſemitismus im Kampf gegen das
Judevthum ſchwingt, beſteht in der Behauptung, daß das Jnden
thum nicht daran denkt, im dentichen Vollsſhum anſzugeben,
daß es nach wie vor dem Jrrwiſch des Gedankens einer aus-
erwählten, bevorrechtelen, jüdiſchen Nation nachjagt. Wer die
Verbetzung der Bürger nicht wünſcht, der kann es alſo nur be-
klagen, wenn die Vertreter des Jndenthnmns in der Preſſe, im
Parlament, im gewerblichen Leben durch ihre Thaten die Reber-
zeugnngskraft dieſer gefährlichen Behauptung verſtärken. Und
zu den Thaten dieſer Art müſſen wir das Angebot Ludwig
Löwes rechnen. Es war damals die Zeit, da ein großes Kriegs-
bangen durch die Kulturmenſchheit ging. Jn Paris erſchien das
Buch „avant la bataille“. Dérönlède machte ſeine große
Agifationsreiſe durch Rußland und andere Länder. Boulauger
ſland. an der Spihe einer franzöſiſchen Kr'iegsvartei. Das

weder mit Geſchenken noch mit Vergnügen. Vetter
Rudolf halte auch ſeine Ueberraſchungen bereit, behend
hatte er ſie eingeſchmwuggelt und glücklich in der
änßerften Ecke des Zimmers verborgen. Da ſtand er nun in
ciner Verlegenheit, au die er gar nicht gedacht hatte, und
die ihm jetzt erft klar wurde: daß er doch unmöglich zu
Jnger gehen konnte und ſagen: Bitte, Jnger! Hier haſt
zu ein Buch, das dir ſo manches ſagen ſoll, was ich ſelbſt
dir nicht ſagen kann. Nein das fühlte Vetter Rudokf,
daß ſich das nicht ſchickte, und deshalb konnte er anch nicht
zu den anderen gehen. Was er thun und wie er ſeine Ge
ſchenke loswerden ſollte auf die er ſo manche ſtille Hoff
nung geſetzt halte, das wußte er nicht. Da kam Franz
voller Glückſeligkeit geſprungen um Vetter Rudolf ſeine
Geſchenke zu bringen und da ging es dieſem auf daß er
den rettenden Engel geſunden hatte. Erſt mußte jedoch der
Engel gewonnen und zum Mitverſchworenen gemacht wer
den. Mit dieſem Ziel vor Augen beeilte er ſich Franz
eine Jndianermütze mit großer rother Feder auf den Kopf
zu ſetzen, dann gab er ihm einen wirklichen kleinen Tomg-
hawk in die Hand und ſagte: Nun biſt du der große
Jndianerhäuptling Rothe Feder, dem alle ſeine Stammes-
krieger unterthan ſind und vor dem alle Feinde zittern.
Was meinſt du dazu, Franz?

Franz antwortete nicht aber die Frende darüber,
Jndianerhäuptling geworden zu ſein, glänzte ihm aus den
Augen, er ſchwang ſich jubelnd im Kreiſe und wollte davon-
ſtürzen. Aber Veiter Rudolf hielt ihn auf und flüſterte:
Noch eins Franz! Das hier gieb Jnger, aber du darfſt
wicht ſagen, von wein es kommt! Hörfſt du?

(Fortſehzung folgt.)



ws
Lebelgewehr, deſſen Fertigſtellung erſt im Jahre 18688 erfolgte,
ztammt aus dem Jahre 1836. Es kam den Franzoſen damals
Harauf an, die Herſtellung des neuen Gewehrs möglichſt zu be-
ſchleunigen. Wir erinnern nur daran, daß z. V. die Ueber-
ztürzung in der Herſtellung des Melinits die Fehlerhaftigkeit
des Materials zur Folge gehabt hat. Nun erfordert die Her-
flellung der kleinkalibrigen Gewehre Maſchinen von außer
ordentlicher Exaltheit und Koſtſpieligkeit. Nur wenige zFabriken,
wie die königliche Gewehrfabrik, die Steyrſche und Löweſche
Fabrik können das Riſiko unternehmen, ſich an dieſen koſt-
ſpieligen Betrieb heranzuwagen. Unter dieſen Umſtänden war
für Löwe die Verſuchung ſehr groß, aber um ſo nothwendiger
war es, ihr zu widerſtehen. Grade die hervorragenden Ver
treter des Judenthums ſollten unſeres Erachtens peinlicher als
die Deutſchen alles vermeiden, was geeignet iſt, Waſſer auf die
Mühle des Antiſemitismus zu treiben. Unſeres Wiſſens liefert
keine deutſche Anſtalt Kriegsmaterial für Frankreich. Schichau
liefert Torpedoboote. Gruſon Panzerthürme für Nußland, und
wir haben in normalen Zeiten nichts dagegentzu erinnern. Anders
liegt die Sache nach unſerem politiſchen Empfinden mit Frankreich,
und anders liegt ſie beſonders in der kritiſchen Zeit der Sep-
tennalswirren. Wir wollen nicht das Gewicht der entſchuldigen-
den Weontente abſchwächen. Es giebt noch heutzutage Fanatiker,
die der ehrlichen Ueberzeugung leben, die Holzankänſe und die
Barackenbauten, das Melinit- und das Lebelgewehr, Boulanger
ind Déronlède ſein lediglich Erfindungen des Fürſten Bis-
marck, der das Bedürfniß einpſunden hobe, durch den großen
Kriegsſchrecken die Septennatsvorlage durchzudrücken. That-
ſächlich hat Fürſt Bismarck V erhältniſſe, die in Wirklichkeit be
ſtanden, damals wie ſo oſt in ſeinem thateureichen Leben mit

rfolg zum Wohl des Vaterlandes für ſeine Zwecke benutzt.
Aber Ludwig Löwe mag die Lage damals ebenſo aufgefaßt
haben. Jmmerhin er hätte unzweifelhaft weiſer und patrioti-
ſcher gehandelt, wenn er der Verſuchung widerſtanden hätte,
ſeine monopolartige Stellung und die akute franzöſiſche Re
panchebewegnng für die Zwecke ſeines Geſchäftsgewinnes auszu-
benten. Er hat jedenfalls den Ahlwardt und Genoſſen einen
uroßen Gefallen erwieſen, und die Worte Lebel und Löwe wer-
den in der anſchwellenden antiſemitiſchen Bewegung nicht ſo bald
verhallen.“

Die „National-Zeitung'“ ſagt:
„Es iſt noch das Wenigſte, daß der Figaro in der Lage iſt,

ſich über das mangelhafte Franzöſiſch des Originals luſtig zu
machen. Empfindlicher iſt, daß das Blatt mit Stolz konſtatiren
kann, der franzöſiſche Kriegsminiſter habe das deutſche Anerbieten
keiner Antwort gewürdigt.

Die „Elberfelder Zeitung“ giebt eine ſehr paſſende
biſtoriſche Reminiscenz:

„„Derartige Vorfälle ſind wirklich Argumente zugleich für
Anliſemitismus und Sozialdemokratie. „Das Kapital iſt inter
mat onal“, ſagt man „wenn Mynheer Satanas gute Rimeſſen
ſchickt, muß er gute Waare in die Hölle bekommen“, war ein
niederländiſches Sprüchwort, als während ihres Freiheits-
krieges die Niederländer den ſpaniſchen Gegner mit Kriegs-
mäalerial verſorgten und damit theilweiſe den eigenen Kriegs-
anſwand beſtritten und den Grund zu ihrem Nationalwohl-
ſtand legken. Aber das war in einer Zeit der Söldnerkriege:
außer auf der See baben damals Nalionalniederländer ſehr
wenige gegen die Spanier gefochten, ſondern arme deutſche Reichs
Iäufer. Andernfalls hätte ſelbſt die damalige Kaufmannsmoral
dergleichen nicht gutgeheißen. Und über dieſe ſollte ja doch wohl
das heutige Europa erbaben ſein.

Und auch ein kaufmänniſches Fachblatt zu erwähnen, ſei
nachſtehende Aeußerung aus der Vank- und Hondelszeitung
wiedergegeben:

„Die Großinduſtriellen Deutſchlands äbnlicher Braucbe wie
Schwartzkopff in Berlin, Krupp in Eſſen, Gruſon in Magdeburg,
den Stettiner Vulcan 2c. müſſen wir dagegen verwahren, von
der Löweſchen Fabrik als ihres Gleichen bezeichnet zu werden,
und es iſt eine Unverfrorenheit ſondergleichen, daß die Löweſcbe
Fabrik „im Namen der deutſchen Jnduſtrie“ überhaupt zu
ſprechen wagt, nachdem ſie ſich ſo undentſch, ſo unwürdig gezeigt
dat. Nie und nimmer würde unter ſolchen Verbältniſſen
Schwartzkopff ſeine Torpedos, Krupp ſeine Gußſtahlgeſchüßze,
Hruſon ſeine Hartgußgranaten und Panzerthürme in den Dienſt
des Erbſeindes geſtellt haben! Sicherlich hätten dieſe Fabriken
mit den betreffenden Reſſortchefs im Kriegsminiſterium ſich
mindeſtens vorher verſtändigt, wie dies ja bei derortigen An-
läſſen ſtets Uſus iſt. Wohlweislich iſt aber Löwe einer ſolchen
Verſtändigung aus dem Wege gegangen

Vom weſtfäliſchen Städtetag-
Der zu Hamm abjgehaltene außerordentliche Weſtfäliſche

Städtetag, hat zu den dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Ge
ſelzenkwürfen wegen Aufbebung direkter Staatsſteuern und Re
gelung des Kommunglabgabenweſens Stellung genommen.

Es wurde beſchloſſen, der Kgl. Staatsregierung und dem
Landtage zur Kenntniß zu hringen, daß der Städtetag die
grundlegenden Beſtimmungen beider in Betracht kommenden
Geſehzentwürfe billigt, insbeſondere:

Das gänzliche Ausſcheiden der Grund Gebände-, Ge
werbe- und Bergwerks-Stener aus dem ſtaatlichen Abgaben-
Syſtem und die Einſtellung zur alleinigen Ausnutzung in das
Syſtem der Gemeindeſteuern, unter gleichzeitiger Aufhebung der
lex Huene.

2. Die konſequente Durchführung des Grundſatzes, daß für
die Gemeinde- Abgaben und ihre Vertheilung nicht nur oder in
erſter Linie die Leiſtungsſähigkeit der Steuerpflichtigen, ſondern
weſentlich auch deren Intereſſe an den zu deckenden Ansgaben
mäßgebend ſein ſoll.

3. Die dementſprechende geſeßliche Feſtlegung eines be-
ſtimmten Vertheilungs-Grundſabes zwiſchen Perſonal und Real
ſteuern im Sinne einer geſicherlen und durch den Vorgang zu
1. erleichterten ſtärkeren Heranziehung der letzteren.

4. Die gleichfalls dementſprechende Einführung und Regelung
der geſehlichen Berechtigung der Gemeinden zur Erhebung von
Gebühren und Beiträgen.

5., Die Hinweiſung, der Gemeinden auf die Einführung
indirekter Steuern mit Ausſchluß ſolcher auf nothwendige
Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände.

5. Die thnunlichſte Herabminderung der Zuſchläge auf
Jie Perſonalſteuern in Folgo der Vorſchriften zu I. 2., 3.,

und 5.
7. Jm Uebrigen ſie Gewährung eines genügend freien

Spielraums für die einzelnen Gemeinden zu einer zweckentſprechenden Anwendung der einzelnen geſetzlichen Beſtimmungen
nach den örtlichen und zeitlichen Bedürſniſſen.

Der Städtetag hielt übrigens dafür, daß die Hebung von
Bebühren, Beiträgen, indirekten Abgaben und Steuern den Ge
meinden, insbeſondere den Städten für die Erfüllung der ihnen
obliegenden Aufgaben in dem Falle eine hinreichende Einnahme
nicht gewährt, wenn Bier, Wein und Branntwein vom Reiche
noch weiter mit erhöhten Steuern belegt werden, und nicht durch
eine vom Städtetag als durchaus nothwendig erachtete Abän-
derung der Reichsgeſetze den Städten die. Möglichkeit gewährt
wird, dieſe Gegenſtände, beſonders Wein und Vranntwein, mit
entſprechenden Steunern zu belegen.

Auch war der Städtetag der Anſicht, daß der Geſetz-Ent
wurf die Selbſtverwaltung der Gemeinden auf dem Gebiete der
Beſchlußfaſſung über die Deckung ihrer Ausgaben und Bedürf-
niſſe durch die, immerhin gebotene Aufſicht des Staates in einer
zu weit gehenden Weiſe beſchränkt.

Gegen eine Anzahl Einzelbeſtimmungen ſprach der Städtetag
Bedenken aus. Was dabei den Entwurf wegen Auſhebung
ne Staatsſteuern betrifft, ſo glaubt der Städtetag, daß zur

utziehung der Vergätungen für die Mitarbeit der Gemeinden
bei der Veranlagung der Einfommenſiteuer keine Veranlaſſung
vorliege und daß die Uebertragung der Elementar- Erhebung
aller direklen Stagtsſteuern und Gefälle an die Gemeinden nur
gegen eine gefetzlich feſtzuſeßende Gebühr von mindeſtens 3
erfolgen könne ferner daß es nothwendig ſei, die Kataſter-
Dokumente auch in Zukunft den Gemeinden zur Verwahrung

u überlaſſen. Betreffs des Kommunalabgabengeſetz- Entwurfsn der Städtetag zunächſt für die Beſeitigung der
eſtimmung über die Verwaltung von gewerblichen Unter-

pebhmungen Seitens der Gemeinden erklärt und an

ren Stelle vorgeſchlagen
daß die Ueberſchüſſe ſolcher Werke, welche ſich nach
Verzinſung und angemeſſener Amortiſalion des
Anlagekapital ergeben, den ordentlichen Haushaltungsplänen
der Gemeinden als Einnahme überwieſen werden können. So-
dann hat er die im Geſetzentwurfe hervorgetretene Kaſuiſlik in
den Beſtimmungen zur Durchführnug der Grundſätze ſür das
Verhältniß von Gebühren und Beiträgen, indirekter und direkler
Stenern zu einander, insbeſondere die vielfachen Zwaugs- und
Genehmigungserforderniſſe als entbehrlich, dagegen als wünſchens-
werth bezeichnet, die Entſcheidung des Ober-Verwalkungsgerichts
in allen Fällen aurufen zukönnen, in welchen eine zwaugsweiſe
Einſetzung von Einnahmen ſtattfinden. Des weiteren will der
Städtetag im Geſetz zum Ausdruck gebracht ſehen, daß die
Sparkaſſen gewerbeſteuerpflichtig in der Sitgemeinde ſind, er
verlangt, die Beſtimmung aufzuheben, wonach Beſchlüſſe der
Gemeinden auf Aufhebung oder Ermäßigung der Gemeindeein-
kommen Steuerpflicht für Cenſiten mit Einkommen unter
M. 900 an die Genehmigung gebunden ſind und er
wünſcht die Beſeitigung der geſammten ſteuerlichen Privi-
legien der Geiſtlichen, Kirchendiener, Lehrer, Beamte jeder
Kategorie und Militärperſonen. Die Zuläſſigkeit der Belaſtung
der Einkommenſteuer mit Zuſchlägen ohne Genehmigung der
Aufſichtsbehörde möchte der Städtetag ebenſo wie bei den Real
ſteuern bis zu dem Satze von 200 Prozent ausgedehnt und den
Gemeinden das Recht zuerkannt baben, ſo linge der vollen
Ausnutzung der Getränkeſtenern Seitens der Gemeinden reichs-
geſetzliche Beſtimmungen entgegenſtehen, die Betriebsſteuer auch
ohne Rückſicht auf den Vertheilungsmodus, wie ihn das Geſetz
bezüglich der Heranziehung der Grund-, Gebäude- und Gewerbe-ſteuer vorſieht, mit höheren Prozentzuſchlägen zu belaſten, wie
die ſonſtige Gewerbeſtener. Beim Nicht zuſtandekommen eines
Gemeindebeſchluſſes über die Aufbringung des Steuerbedarfs
ſoll lediglich der normale Vertheilungsmodus, eintreten und nicht
die Realſteuern mit einem um die Hälfte höheren Prozentſatze
als die Einkommenſteuer herangezogen werden. Schließlich
wünſchte der Städtetag, daß die Strafgelder, welche aus den
Vorſchriften des auf die Gemeindeſteuern bezüglichen Titels des
Entwurfs verhängt werden, ohne Ausnahme den Gemeindekaſſen
zufließen ſollen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
ODeſterreichUngarn. Nach den offiziöſen Montags

blättern arbeitet man am Programme für eine feſte
Majorität. Die Jnngezechen ſind von jeder Kombination
ausgeſchloſſen. Die Majorität ſoll nur aus Mitgliedern
der deutſchen Linken, des Coroniniklubs, der Polen und des
Hohenwartklubs, die ſich mit dem Programme einverſtanden
erklären, beſtehen. Das Programm wird den Klubobmännern
in einer Konferenz vorgelegt werden. Die offiziöſe
Ankündigung, daß bei der Majoritätsbildung verſchiedene
intranſigente Mitglieder der Linken, namentlich die deutſch
böhmiſchen, außer der Kombination bleiben, wird vielfach
dahin gedentet, daß Taaffe den Einfluß Plener's brechen
wolle. Andererſeits verlautet, daß Hohenwart in das
Herrenhans berufen werden ſoll.

Wien, 19. Dezember. (Eig. Drahtber.) Dem „Fremden-
blatt“ zufolge wird in dem Johresberichte, welcher in der heutigen
Generalverſammlung des Vereins der Montan-, Eiſen und
MaſchinenJnduſtriellen in Oeſterreich“ erſtattet wurde, konſtatirt,
daß ſich im Allgemeinen die Lage der betreffenden Jnduſtrie-
zweige verſchlechtert babe: insbeſondere gelte dies vom Stein-
kohlen und Kokesgeſchäſt in Folge des eingeſchränkten Betriebes
der Verkehrsanſtalten. Der Roheiſenabſatz war weſentlich
geringer als im Jahre 1891. Der Konſum an fertigen Eiſen-
und Stahlwwagren erhielt ſich auf der Höhe des vorhergebenden
Jahres. Der Bericht hebt hervor, daß in Folge der Herabſetzung,
welche die Zollſätze auf Eiſen durch die neuen Handelsverträge
erfahren hätten. eine Ermäßigung der Eiſenpreiſe eingetreten fei,
welche noch weitere Dimenſionen annehmen werde, weil die aus
ländiſche Konkurrenz die größten Anſtrengungen marbe, um den
öſterreichiſchungariſchen Markt zu gewinnen.

Frankreich. Die Panama-Enquete- Kommiſſion
vernahm Monchicourt der als Liquidator der Panama-
Compaguie fungirt hatte. Er theilte mit, Reinach habe
zwei Millionen für die Publicität, faſt drei Millionen für
die Koſten der Garantie-Syndicate und circa Millionen
für die keine beſtimmte Verwendung in der Buchhaltung
ausgewieſen war, erhalten. Auf die Frage Monchicourt's,
ob all dies Geld für ihn geweſen ſei, habe Reinach geant-
wortet: „Sie ſind aber naiv!“ Die Kommiſſion befragte
Monchicourt über den Poſten von 1 400000 Francs, der
ſich gleichfalls ohne beſtimmten Ausweis in der Buch
haltung vorfindet. Monchicourt ſagte, dieſelben ſtellen den
Geſammtbetrag mehrerer Bons auf Jnhaber dar; dieſe
wurden an der Kaſſe gezahlt, wenn ſie die Unterſchriſt
eines Adminiſtrators trugen. Die Unterſchrift des Empfängers
wurde nicht verlangt. Darunter befände ſich ein Bon von
500 000 Francs an Herz gezahlt für die Operation der
Escomptirung von Effekten, die Monchicourt nirgends vor-
gefunden hat. Monchicourt findet die an die Mitglieder
des Garantie-Syndikats gezahlten Vetheiligungen zu hoch,
da das Riſico ungewöhnlich gering war und die Panama-
Fonds ſelbſt ausgereicht hätten, die Emiſſionskoſten zu
decken. Obwohl die Emiſſion mißlang, ſo wurden doch
11 Millionen an die Syndikats- Mitglieder
gezahlt.

England. Der Miniſterrath am Sonnabend be-
rieth nicht die Homerulevorlage, weil der engere
Cabinetausſchuß den Entwurf noch nicht vollendet hat.
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge entſtanden Mein ungs-
verſchiedenheiten über die Vorlage. Harconrt hielt
ſich vom Ausſchuß fern. Die Berathung der Vorlage
ſeitens des ganzen Cabinets wurde bis zur Rückkehr Glad-
ſtones ans Biarritz am 10 Jannar verſchoben.

Es verlautet, Capitän Lugard ſolle der erſte
ſtändige Reichskommiſſar in Uganda ſein und dorthin
zurückkehren nach Beendigung der Miſſion Portals.

Schweiz. Baſelland hat das Sonntagsruhe-
Geſetz mit 4028 gegen 2289 Stimmen verworfen-

Jtalien. Die Regierung wird ein zweimgliges Provi-
ſorium für diejenigen Budgets verlangen, die nicht
vor Neujahr erledigt werden können. Mit der Vorlegung des
Eutwurfs, der das Notenprivileg um zwei Monate ver
längert, beabſichtigt die Regierung nicht die erſte Vorlage zurück
zuziehen, ſondern ſie beſteht auf deren ordnungsmäßige
Erledigung. Die zweimonatliche Verlängerung erfolgt vur,
um die erſte Vorlage bequem zu berathen. Der Bericht über
dieſe iſt heransgekommen. Er will die Regierung verpflichten,
vor Ablauf des vierten Jahres ein definitives Bank-
geſetz vorzulegen. Grimaldi erklärte dem Vertreter des
„Secolo“, die Regierung werde eine neue Bankinſpektion
vornehmen und deren Ergebniſſe publiziren. Mit alledem wird
die Regierung es nicht vermögen, die Diskuſſion über die Lage
der Banken zu verbindern, da die Rechte, wie die äußerſte Linke
eine ſolche verlangen.

Nußland. Nach einem Telegramm des Daily chronicle“
aus Odeſſa wird aus dem Gouvernements Cherſon und Kiew
berichtet, daß eine große Zahl Baptiſten und Stundiſten
zur ruſſiſchen Kirche übergetrelen ſei. Aus Moskau wird
gemeldet, das Reſultat der Jndenverfolaungen daſelbſt ſei, daß
18000 Juden in den beiden letzten Jahren zur orthodoxen
Kirche übergetreten ſeien. Alle Convertiten müſſen
drei Jahre lang unter Aufſicht griechiſcher Prieſter in Tſcher
koſopo bei Moskau leben.

eine Vorſchriſt z treffen
hat

Valgarien. Der bulgariſche Exarchb in Konſtan-
tinopel ſaudte an den Metropoliten in Soſia ein Schreiben
worin er den Un wil len des Patriarchates üb er die ge
planten VerfaſſungszAenderungen, die die heilig-
ſten Rechte der orthodoxen Kirche antaſten, ausdrückt. Die Geiſt.
lichkeit weiſt er an, ihre neutrale Stellung aufzugeben und das
bulgariſche Volk über die Verletzung ſeiner under Kirche Rechte aufzuklären.Nord Amerika. Aus NewYork wird gemeldet W 1ain
liege im Sterben.

n u r
Die Cholera- Epidemie im Jahre 1892.
Die dem Reichstag vorgelegte Denlſchrift über die Cholerg

Epidemie im Jahre 1892 berichtet zunächſt über die Entwickelung
der Epidemie in Perſien, Rußland und Frankreich und ſchildert
alsdann den plötzlichen Ausbruch der Cholera in Hamburg
Altong, der bis zum 16. Auguſt zurückgeführt wird. Die Krank
heit iſt vom Hafen ausgegangen. Wenige Tage nach Begimt
der Seuche waren nicht uur die am Hafen gelegenen Stadttheiſe,
ſondern auch die übrigen Stadtgegenden ergriſfen. Die Ver
breitung der Cholera wird von den Sachverſtändigen in erſter
Linie den Verhältniſſen der Waſſerverſorgung in Hamburg zu
geſchrieben. „Hamburg ſo beißt es in dem Bericht ent:
nimmt ſein Waſſer oberhalb der Stadt bei Rothenburgsort aus
der Elbe und pumpt es aus Ablagerungsbaſſins in die Röhren-
leitung. Die Reinigung durch Ablagerung iſt bei dem großen
Waſſerverbrauch Hamburgs ſo lvenig wirkſam, daß ſich das
Leitungswaſſer ſchon dem äußeren Ausſehen nach nicht von dem
gewöhnlichen Elbwaſſer unterſcheidet und ſtets gröbere Verun-
reinigungen enthält. Die Anlage von Sandfiltern zur Reint
gung des Leitungswaſſers iſt ſeit Jahren in Ausſicht genommen
Dieſelben befinden ſich auch bereits im Bau, können aber voraus
ſichtlich erſt im nächſten Sommer dem Gebrauch übergeben
werden. Einen Beweis für das urſächliche Verhältniß der
Waſſerverſorgung Hamburgs zu der Verbreitung der diesjäh-
rigen Choleraepidemie liefern die ungleich günſtigeren Geſuünd-
beitsverhältniſſe Altonas, deſſen Waſſerverſorgung den zeit-
gemäßen Anforderungen entſpricht. Auch innerhalb Ham-
burgs ſelbſt blieben einige Altona benachbarte Straßen, welche
an die Waſſerleitung dieſer Stadt angeſchloſſen ſind,
von der Seuche verſchont. Ein überzeugender Beweis
von dem Zuſammenhang des Waſſers mit der Verbreitung
der Cholera wurde ferner durch die Art der Betheiligung
des in Hamburg befindlichen Militärs an der Epidemie e
In der Kaſerne zu Hamburg, welche vom Beginne der Epidemie
bis zum 24. Auguſt durch zwei Bataillone, des 8. Jnfanterie
Regiments, ſpäter durch Erſatzreſerviſten (mit e
familien etwa 500 Köpfe) belegt war, ſind Chbolerager krankungen
nicht vorgekommen, obwohl die Kaſerne dieſelben Boden und
Abfuhrverhältniſſe bat, wie der ſie umgebende Stadttheil, in
welchem viele Häuſer von der Seuche heimgeſucht wurden. Da-
gegen ereigneten ſich 17 Erkrankungen im 3. Bataillon des 85.
Regiments, welches bis zum 24. Auguſt in nächſter Nähe der
Kaſerne in Bürgerquartieren lag, und 2 Cholerafälle in einer
Batterie, welche nur eine Nacht in Hamburg zubrachte unr
gleichfalls in Bürgerquartieren untergebracht war. Das auf-
fallende Verſchontbleiben der Kaſferne kann uur durch deren
Waſſerverſorgung erklärt werden, welche ausſchließlich aus Tief
brunnen erfolgt. Die in den Gebäuden vorhandenen Ausläſſt
der Elbwaſſerleitung, welche auch vorher nur das Waſſer zur
Cloſetſpülung geliefert batten, waren bei Beginn der Epidemie
geſchloſſen worden.

Jnsgeſammt wurden in Deutſchland 269 Orte von der
Cbolera heimgeſucht. Nach einer graphiſchen Darſtellung fiel
die höchſte Zabl der Erkrankungen (im ganzen Reich) auf den
27. Auguſt, der Todesfälle auf den 30. Auguſt. Der lebte
Todesſall ereignete ſich am 9. November, der letzte Erkrankungs
fall am 16. November. Jn Hamburg betrug die Zahl der Er
krankungen 17,975, der Todesfälle 7611. Jn Berlin ſind im
ganzen 32 Erkrankungen und 15 Todesfälle, in Altong 572 Er
kungen und 328 Todesfälle feſtgeſtellt worden.

Die Denkſchrift behandelt dann im einzelnen die Verbreitung
der Epidemie in Lauenburg, Boitzenburg, Berlin, Bremen und
Weſergebiet, Stettin ferner die weitere Entwickelung in Frank
reich, Belgien, Holland, im Rheingebiet, in Rußland (wo ſie am
16. Auguſt ausgebrochen war und wo bis zum 27. September
195 195 Perſonen an der Cholera geſtorben waren), in Oeſter
reichUngarn und im deutſchen Weichſelgebiet.

Gegenwärtig iſt die Cholera in Deutſchland ſo gut wie er-
loſchen. Während des Monats November ſind nur noch ver
einzelte Erkrankungen gemeldet worden. Am ernſteſten bleibt
die Lage in Rußland. Es zeigt ſich, daß namentlich in den ſüd-
lichen und ſüd weſtlichen Gebieten Rußlands bis in die letzte Zeit
zahlreiche Erkrankungs- und Todesfälle an Cholera vorkamen,
daßz das Gouverneinent Podolien in der Zeit vom 9. bis 18.
November 1033 Erkrankungen und 375 Todesfälle, das Gouver-
nement Kiew in der Zeit vom 14. bis 20. November 608 Er
krankungen und 174 Todesfälle batte, daß fich auch in Livland
die Seuche in beachtenswerthem Umfange ausgebreitet hat, und
daß die Epidemie in Polen, namentlich in den Gouverneients
Radow, Siedlec und Lublin keineswegs erloſchen iſt, vielmehr
von dort aus nach wie vor das preußiſche Gebiet der Weichſel
und des Niemen in erbeblichem Maße bedroht. Wenn nach den
vorſtehenden Ausführungen anzunehmen iſt, daß die Cholera in
Deutſchland einſtweilen beſeitigt iſt. und vorausſichtlich auch
während des kommenden Winters durch die gelroffenen Maß-
regeln unſeren Grenzen fern bleiben wird, ſo darf doch die
Seuchengefahr für das Jahr 1893 nicht unterſchäßt werden.
Nach den Erfahrungen früberer Epidemien hat die Cholerg,
wenn ſie einmal in das Wolgagebiet eingedrungen war, in Ruß-
land während der falten Jabreszeit in der Regel abgenommen,
aber nicht ganz aufgehört. Es erfolgten vielmehr meiſt während
des ganzen Winters vereinzelte Erkrankungen, welche ſich bei
Eintritt des Frühjahrs vermehrten und neue Epidemien erzeugten.
Mit einer Wiederholung dieſer Vorgänge muß für das kommende
Jahr gerechnet werden. Die Gefahr für das preußiſche Weichſel
gebiet wird dann beträchtlich gröver ſein, als in dieſem Jahre,
weil das Andringen der Seuche für 1893 in der wärmeren
Jahreszeit zu erwarten iſt. Da eine ähnliche Ueberwinterung
der Cholera wie in Rußland, auch für Ungarn, Frankreich und
die Niederlande nicht ausgeſchloſſen erſcheint, ſo werden die Be
hörden fortgeſetzt ihr Augenmerk auf den in jenen Ländern
herrſchenden Geſundheitszuſtand richten müſſen.

Jm dritten Theil wird der Einfluß der Cholera- Epidemie
auf die Verkehrsveziehungen zum Auslande behandelt. Es heißt
da wörtlich: „Während Deutſchland jede Art von Landquarau
täne verworſen hat, eine Seequarantäne im eigentlichen Sinne
überhaupt nicht kennt, ſondern ſich mit einer geſundheitspoli-
zeilichen Controle der aus verdächtig erklärten Häfen ankom-
menden Seeſchiſſe begnügt, und während es den Waarenverkehr
nur in Bezug auf einige wenige Artikel und guch dies nur
gegenüber einen Theil des von der Cholera befallenen un-
mittelbar benachbarten Auslandes beſchränkt hat, ſind von
mehreren europäiſchen und vielen außereuropäiſchen Ländern
wegen der Choleragefahr ſo umfaſſende Verkehrsbeſchränkungen
gegenüber dem deutſchen Reich verſügt worden, daß die dadurch
hüben und drüben verurſachten wirthſchaftlichen Störungen in
ihren ſchädlichen Rückwirkungen auf das Erwerbsleben ſich noch
lange Zeit hinaus fühlbar machen dürften, während andererſeits
mindeſtens zweifelhaft geblieben iſt, inwieweit die durch derartige
Verkehrsbeſchränkungen überhaupt zu erzielenden ſanitären Er
folge mit jenen ſchädlichen Rückwirkungen in einem annehmbaren
Verhältniß ſtehen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ju. Bezug auf das Nationaldenkmal für

Kaiſer Wilhelm J. ſchreibt, im Gegenſatz zu einer Mel-
dung der „Fraukf. Ztag.“, jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgen-
des „Da die Vorarbeiten über den Entwurf einer Skizze noch
nicht hinausgekommen ſind, liegt es auf der Hand, daß für eine
einigermaßen zuverläſſige Koſtenberechnung die Voransſetzungen
noch fehlen. Wenn gleichwohl geſchrieben wird, daß die Koſten
der Ausführung rund 16 Millionen Mark verraget würden, ſo
darf dies ohne Weileres als eine ganz ungerechtfertigte Ueber-
treibung bezeichnet werden. Wollte man die Koſten anf, Grund
der vorliegenden Skizze annähernd ſchätzen, ſo würde ſicherlich
auch nur die Hälfte iener Sumnie nicht erreicht werden
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Der R.eichskommiſſar für die geſundbeike5
ſſwe Ueberwachung des ElbeStromge-Frhr. v. Richthofen, bat folgendes Schreiben an den

r Magiſtrat gerichtet:
Machdem infolge des Erloſchenſeins der Cholerg-Epidemie
Zromgebiet der Elbe die zur geſundheitsvolizeilichen Ueber-

n des Schifffabrtsverlehrs auf der Elbe und ſämmtlichen
ſelben in Verbindung ſtehenden Fluß- und Kanalwegen
ten ärztlichen Kontrol-Stationen uunmehr aufgehoben
n ſind, möchte ich es nicht unterlaſſen, dem Magiſtrat
m aunfrichtigen und verbindlichſten Dank ſür das bereit
e woblwollende Entgegenkommen und die wirkſame Unter-
g, welche Wohlderſelbe meiner Amtsthätigkeit, ſowie der
m der betreffenden mir zugetheilt geweſenen Sanitätsoſſi-
währt hat, hierdurch ganz ergebenſt auszuſprechen. Zu
bitte ich den Magiſtrat den Ausdruck dieſes Dankes auch
mmtlichen Wohldemſelben unterſtellten, vorliegenden Falls
etracht kommenden Behörden und Veamten gewogenllichſt
pütteln zu wollen.

Das bieſige Aquarium hat einen ſchweren
zluſt erlütten: der Gorilla, den es erſt am 20. Okt.
aus Afrika erhalten hatte, iſt geſtorben. Er maß 1.20
r und war etwa 8 Jahre alt. Der Gorilla war von Au-
an ängſtlich und ſchen, dabei mürriſch und ungemüthlich:
reizt griff er zwar Niemand an duldete aber nicht. daß
ſich ihm näherte. Als Dr. Hermes am Tage nach der
iſt ſeinen Käfig beirat, ſprang, das Thier ſo plötzlich ihm
Seile, daß Dr. Hermes ſofort die Flucht ergriſf, wobei der
illa mit aus dem Käfig entwiſchte und 12 Stunden lang im
en Theile der Glaskuppel zwiſchen dem Gitterwerk ver
e, bis der Hunger ihn in den Käſig zurücktrieb. Jntereſſaut
ſein Verhalten dem Chimpanſe gegenüber, den man zu ihm
en hatte. Eine halbe Stunde lang ließ er ſich die tollen
wihe des Chimpanſen rubig gefallen, dann aber wurde er
mülhlich und biß ſeinen Genoſſen in den Arm. Seitdem
hie der Chimpanſe den Gorilla. Jn Augenblicken großer
ehung, z. B. als das Blitlicht des Momentphotographen
ſeuchtete, ſchlug ſich der Gorilla mit den flachen Händen auf
Yruſt; im Allgemeinen aber verhielt er ſich völlig theil
inlos. Der jetzt verſtorbene Gorilla war der vierte den
Aquarinm beſeſſen. Der erſte, ein etwa Ajähriges Thbier,

de ſ. Zt. vom Dr. Falkenſtein mitgebracht und befand ſich
m 1, Juli 1876 bis November 1877 im Aquarium; die beiden
deren waren innge Thiere, die ſchon krank nach Berlin kamen
d bold ſtarben.

Daß Jemand in ein Gefängniß einbricht,
iſte trohß Beun Akiba bisher noch nicht dageweſen ſein. Ju
Nacht vom Sonntag aber iſt dies in Plötzenſee geſcheheu.
er Nachtmaſchiniſt bemerkte zu ſeinem Staunen, daß ſich ein
enſch über die Gefängnißmauer ſchwang und in den Gefäng-
hof hinabſprang. Der Maſchiniſt machte Lärm und es
ing, den nächtlichen Beſucher, welcher mit Hilſe eines von
en an die Mauer gelegten Brettes heraufgeklettert war, feſt
pehmen. Er entpuppte ſich als ein Mann, der vor einiger
t einen läugeren unfreiwilligen Aufenthalt in Plötzenſee ge-
t hatte. Ueber den Grund ſeiner Sehnſucht nach dem Ge
aniſſe herrſcht noch Unklarheit, denn ſeiner Angabe, daß er
rnand habe „beſuchen“ wollen, dürſte kaum Glauben beizu-
ſſen ſein.

Weil mir der Wirth noch vor Weihnachten
rwittiren will, deshalb iſt der Laden geſchloſſen“. Dieſes
hat prangt ſeit geſtern in vier Exemplaren an dein Schau-
ler eines Väckers in der Melanchthonſtraße. Die angedrohte
S muß inzwiſchen vollzogen ſein, denn der Laden iſt
n i eer.

Aus Nah und Fern.
Wie die Cholerakommiſſion des Senats in

ſamburg mittheilt, iſt bei einer am 16. d. M. in
w Krankenhaus gebrachten Perſon geſtern, bei einer in
e vergaugenen Nacht erkrankten Perſon heute Cholera
urch balteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt worden. Wie
i „Hamburgiſche Börſenhalle“ erfährt, handelt es ſich um
iſheinend leichte Fälle in der Stadt reſp. einem Vororte.
len entgegenſtehenden Gerüchten gegenüber kann die
Körſenhalle“ konſtatiren, daß ſeit dem 13. Oktober im
paſen kein einziger Cbolerafall vorgekommen iſt.

Zur Affaire Loewe-Vonlanger läuft folgender
i. Drahtbericht aus Paris ein: Der Deputirte Jumel
ill die Regierung darüber interpelliren, wie der in die
lichive des Kriegsminiſteriums gehörige Brief Loewes in
e Hände des Schwiegerſohnes Boulangers, Hauptmanns
wiant, gelangt ſei, und ob außer dem Loeweſchen Brief
och andere Dokumenke aus den Archiven des Kriegs
iniſteriums geſtohlen ſeien.

Aus der Provinz Hannover, 19. Dez. Eine
lhene Jagdbeute wurde in dieſer Woche im fiskaliſchen
forſtort „Vöſe Bruch“ wie von Gifhorn gemeldet wird,
ewacht, indem man dort einen vollſtändig wildgewordenen

chſen, welcher vor vier Monaten einem Viehtransport
iſprungen war, erlegte. Der glückliche Schütze des Thieres
ar Revierförſter Kayſer. Der Ochſe befand ſich in einem
uten Futterzuſtande.

Graz, 19. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Das Befinden
er hat ſich während der Nacht bedeutend ver
hlimmert.

Baron Alphons v. Rothſchild iſt auf der Jagdurch einen Prellſchuß dicht on der Hornhaut des rechten Auges
erwundet worden. Nach der vorgenommenen ärztlichen Unter
ihung iſt der Zuſtand des Verlehten ein befriedigeuder.

Roſtock, 19. Dezeinber. (Eigener Drahtberickt.) An der
ſſeelüſte bei Althagen auf Fiſchland ſtrandete vergangene
acht der ſchwediſche Dampfer „Faunny“. Die Beſatzung
hurde geborgen, aber ein Mitglied der Rettungsmannſchaft iſt
ktrunken.

„Vrag, 19. Dezember. (Eigeuer Drahtbericht). Das
is der Oberelbe ging ruhig ab. Der Waſſerſiand betrug
n Außig 40 Centimeter, in Telſchen fank der Waſſerſta d nach
en Eisgang auf 140.

Der Pragerſche Ebeſcheidungsprozeß wurde
mm Freitag vor dem III. Civilſenat des Kammergerichts
ter Ausſchluß der Oeffentlichkeit in der Berufungsinſtanz
handelt. Jn erſter Juſtanz war auf Trennung der Ehe
lannt und die Ehefrau als ſchuldiger Theil erklärt
derden. Wie wir vernehmen, hat das Kammergericht in
e Sache noch weitere Beweisaufnahme angeordnet.

Fräulein Wabnitz, die bekannte Sozialiſtin, die
ſih vorgenommen hatte, während ihrer Gefängnißſtrafe den
Sennß von Speiſe und Trank zu verweigern, ſollte, ſo be
ihtet der Vorwärts, geſtern aus der Krankenabtheilung
on Dalldorf entlaſſen werden. Fräulein Wabniß ſoll
lperlich noch ſehr leidend ſein.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Richard Owen F. Der hervorragende Naturforſcher
hard Owen, deſſen Tod geſtern von uns im Deveſchentheile
r Abendausgabe gemeldet wird, wurde am 20. Juni 18014 in
icaler geboren, ſtudirte in Edinburg Medizin und widueteih dann in London der wundärztlichen Praxis. Von 1855 an
er er Conſervatar des Muſeunms und Aer der Phyſio-
e am chirurgiſchen Colleg ſowie im kliniſchen Jnſtitut, ſowie
rofeſſor der Poläontologie an der Bergakademie. Als er
en ſchwacher Geſundheit ſeine Lehrämker augeeben mußte,
(ehm er die Ordnung und Leikung der naturgeſchichtlichen
theilungen des Briliſchen Muſcums. Er zuerſt ermöglichte

den Laien das nusbringende Studium dieſer ungeheuren

Sammlungen, ſoivohl durch ibre Anordnung als auch durch delt
r

F

von ihm verfaßten fünfbändigen illuſtrirten Kotalog.
Allem aber leiſtete er der Wiſſenſchaſt unſchätzbare Dienſte durch
die geniale Wiederherſtellung verſchwundener Thiertypen ſelbſ
aus einzelnen Foſilienreſten und die ſcharfſinnige Entdeckung
der Geſetze des thieriſchen Körperbaues, auf denen alsdann
andere Forſcher voran Darwin, Agaſſiz, Huxley, Lyell, Häckel ee.,
an der Aufſtellung der natürlichen Entwicklungslehre weiterge-
baut haben. Jnsbeſondere verdanken wir Richard Owen die
Wahrnehmung der Geſehmäßigkeit in der vegetativen Wieder-
holung der Organe, in der Veränderlichkeit der entwickelteren
Glieder, in der Generaliſirung der Formen (Verwandtſchaft
ausgeſtorbener und lebender Arten) und Aufeinanderfolge der
Grundformen, ein Geſetz, das ſpäter zur Theorie des messing
link (fehlenden Zwiſchengliedes zwiſchen Menſch und Affe) ge
leitet hat. Grundlegend waren insbefondere Owens Schriſten
über die Reptilien, die Wirbelthiere, viele Foſſilien, über
Formen des Skeletts und die Zähne, über die Prinzipien der
vergleichenden Oſteologie, die neuſceläöndiſchen Vögel ohne
Flügel 2c. Die unter ſeiner Leitung errichtete neue Univer-
ſität von Mancheſter wurde ihm zu Ehren Owens College
genannt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn der öffentlichen Stadtverorduetenſitzung

wurde beſchloſſen, am Tage der Betriebseröffnnng
im ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe keine
Marktgebühr zu erheben. Weiter wurde beſchloſſen, die
Räume im Hauptbau des Zwiſchengeſchoſſes des
Rathskellergebändes zu Reſtaurationszwecken
einzurichten; zu dieſem Zwecke bewilligte die Verſammlung

39 898 79 Dem Verbande der Geflügel-
züchter-Vereine der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Länder wurden für die hierſelbſt abzu-
haltende Ausſtellung 100 zu einem Stadt-Ehren-
preiſe bewilligt. Jn die gemiſchte Deputation zur
Begutachtung der Straßennamen, deren Errichtung
der Magiſtrat zugeſtimmt hat, wählte die Verſammlung die
Herren Prof. Dr. Dittenberger, Vanmeiſter Schulze,
Juſtizrath Herzfeld, Stärkefabrikant Schmidt, Rektor a. D.
Dietlein und Zimmermeiſter Pfaul. Die Deputation
ſoll das Recht haben, ſich durch Berufung ihr geeciguet
erſcheinender Perſönlichkeiten zu erweitern. Jn der ge-
ſchloſſenen Sihung erſolgte die Wahl von zwei
unbeſoldeten Stadträthen. Bekanntlich ſcheiden mit
Ende d. Js. aus dem Magiſtratskollegium die demſelben
als unbeſoldete Stadträthe angehörenden Herren Kefer-
ſtein, Fubel und Dryander aus, von denen die beiden
Lehtgenannten mit Rückſicht auf ihr vorgerücktes Alter den
Wunſch kundgegeben hatten, daß die Verſammlung von
ihrer Wiederwahl abſehen möge. Die Abſtimmung ergab
die Wiederwahl des Herrn Baumeiſter Keferſtein auf
die Amtsdauer von ſechs Jahren mit 41 von 47 abge
gebenen Stimmen. Weiter wurde in Neuwahl Herr Rentier
Hugo Schulze mit 44 von 47 abgegebenen Stimmen zum
unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Die dritte nothwendige
Wahl wurde ausgeſetzt. Zugleich faßte die Verſammlung
den Beſchluß, die beiden ausſcheidenden Stadträthe, von
denen Herr Fubel ſeit 1864, Herr Dryander ſeit 1857
dem Magjiſtratskollegium angehört, wegen ihrer Verdienſte
um unſer ſtädtiſches Gemeinweſen zu Ehrenbürgern der
Stadt Halle zu ernennen.

Vo

Von den Kaiſerjagden in Letzlingen.
Jm Anſchluß an unſeren kurz zuſammengedrängten Bericht

über die diesjährigen Letzlinger Kaiſerjagden theilen wir über
dieſelben heute noch folgende dem „St. u. L. B.“ entnommene
Einzelbeiten mit:

Bereits im Laufe des Donnerstag trafen in Leblingen als
Jagdgäſte ein: Prinz Heinrich, Prinz Albrecht von Preußen,
der Herzog von Sachſen- Altenburg der Erbgroßherzog von
Oldenburg der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein,
der Fürſt Otto zu Stolberg-Wernigerode, Prinz Albert zu
Schleswig Holſtein, Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulen-
burg, General der Juf. Gen.-Adj. v. Hahnke, Wirkl. Geb. Rath Pr.
v. Lucanus Contreadmiral Freiherr v. Senden-Bibran Leib
arzt Profeſſor Dr. Leuthold, Miniſterpräſident Graf zu Eulen-
burg Graf, zu Stolberg-Roßla, der Miniſter des königlichen
Hauſes v. Wedell, Staats miniſter v. Heyden General der Jn
fanterie z. D. v. Arnim Staatsſekretär v. Stephan Oberland-
ſorſlmeiſter Donner, General der Infanterie v. Häniſch Ober
präſident v. Pommer Eſche, Vizeoberjägermeiſter Graf von der
Aſſeburg Regierungspräſident Graf Bandiſſin Kammerherr
v. Alvensleben Neugattersleben Graf v. Tſchirſchly-Renard-
Strehlitz, General der Kavallerie Graf v. Wartensleben-Carow,
Zeremonienmeiſter Graf v. Wartensleben-Secdorf, Kammerherr
v. Kroſigk-Eichenbarleben, Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf,
Zeremonienmeiſterr von Jbenplitz Grieben königlicher
Hofmeiſter und Erbſchenk Graf v. Hagen Möckern Land
rath v. Haſſelbach Wolmirſtedt, Landrath v. d. Schulen-
burg Salzwedel, v. Rohr Hobenwulſch Landrath
v. Alvensleben Neuhaldensleben v. Gerlach Vollenſchier,
Oberſt Freiherr v. Bernewitz, Landrath v. Rauchhanpt-Storkwitz,
Landrath v. Bismarck-Stendol, Ritterſchaſtsdirektor Jordan von
Kröcher-Vinzelberg, v. VeltheimVeltheimsburg, Rittmeiſter a. D.
v. Lüderitz-Lüderitz, Oberjägermeiſter vom Dienſt Freiberr von
Heintze, Oberforſtmeiſter Freiherr v. Salmuth, Forſtrath Hau-
ſchild. Forſtmeiſter Bekuhrs-Planken. Als der Kaiſer Donnerstag
Abend gegen 7 Uhr von Jävenitz aus bierſelbſt ankam, waren
die Häuſer von Letzlingen illuminirt; die Jllumination des
Schloſſes Letzlingen verlieh dem unter Glockengeläute erfolgten
Einzug in das Schloß einen beſonderen Zauber. Freitag früh
um 28 Uhr ertönte der von Förſtern ausgeführte Weckruf.
Nachdem um 9 Uhr das Signal zum Aufbruch der Jagd ertönt
war, führen die Gäſte in einem ſtattlichen Zuge von ca. 59 Wagen
dahin. Der Kaiſer hatte mit den übrigen anweſenden Fürſtlich-
keiten eine Beſichtigung der am vorigen Sonntag eingeweihten,
gegenüber dem Schloſſe gelegenen Kirche von Letlingen gevlant.
Um 10 Uhr erſchien der Kaiſer mit den anderen Fürſtlichkeiten
und begab ſich zu Fuß nach der Kirche. Die Herrſchaften wurden
an dem Kircbenportal von Paſtor Frickewirth, Landrath von
Goßler Gardelegen und Bauroth Heller Neuhaldensleben em-
pfangen. An der rechten Seite vor der Kirche hatten Scküler
und Schülerinnen mit ihrem Lehrer Aufſtellung genommen, die
zur Begrüßung einen Choral anſtimmten. Der Kaiſer begrüßte
die drei genannten Herren durch Händedruck und nahm dann
die innere Einrichtung der Kirche in Augenſchein, wobei der
Paſtor Namens der Gemeinde für die zur Erneuerung ge-
ſpendeten Summen dankte. Der Kaiſer erkundigte ſich eingehend
nach den Verhältniſſen der Gemeinde, ſowie nach dem Bau und
verließ alsdann die Kirche, um die bereit ſtehende Equipege zur
Fahrt nach dem Jagadgebiet zu benntzen. Jm erſten Wagen
nahmen der Kaiſer und der Herzog von Altenburg, im zweiten Prinz
Albrecht und Prinz Heinrich, im dritten die anderen Herren Platz.
Als der Kaiſer und ſeine Begleiter ihre Stände im Kolbiher
Forſt erreicht, wurde der Beginn der Jagd geblaſen. Der
Kaiſerſtand ein aus Tannenreiſern hergeſtellter, geräumiger
Pavillon, befand ſich unmittelbar neben dem der übrigen Fürſten
Die Treiber ſtörten das Wild auf, das theils erſchreckt, theils
im Zorne durch die Vahnen jagte, welche von dem Gatter ge-
bildet wurden. Mit ſcharfem Auge verfolgte der Kaiſer das
aus dem Gehölz bervorbrechende Wild und ſchoß im ſchnellen
Anſchlage, auf die Stücke Wild, die faſt alle in raſchem Laufe
über die Fläche jagten. Um 12 Uhr wurde „Jagad aus“ ge-

Frühſtücksplatze, auf welchem in, einen Zelt Tiſche und Plähe
für die höchſten Herrſchaſten errichtet, während neben ihm die
Köche Alles, was zu des Leibes Nohrung gehört, beſorgten-
Die Jagdgejellſchaft verweilte bis 1 Uhr beim Frühſtück: dann
beſichtigle der Kaiſer die in zwei Gliedern gelegte Strecke. Viele
Lente hatten ſich zu Fuß und zu Wagen in der Nähe des Früh-
ſtücksplatzes eingefunden, um die Herren zu ſehen. Die Hoch
rufe erwiderte der Kaiſer freundlich. Um 2 Uhr erfolgte der
Aufbruch zur Jagd in den Plankener Forſten, die ganz in der
oben geſchilderten Weiſe vor ſich ging. Das Treiben war um
3 Uhr zu Ende, das Reſultat ein günſtigeres, als beim erſten
Treiben auch waren die Thiere größer. Als das Signal zum
Ende der Jagd gegeben, entwickelte ſich ein buntes Wald- und
Jagdbild. Die Mitte deſſelben bildete der Kaiſer ſelbſt, der ſich
die von ihm gemachte Jagdbeute betrachtete und ſich über die
Schönheit und Stärke der Thiere mit den Jagdgenoſſen unter-
hielt. Das Publicum ſtand in nächſter Nähe der Jagdgäſte und
konnte dieſe daher genau beobachten. Gegen 4 Uhr wurde unter
Hochrufen der Menge die Heimfahrt nach Schloß Leblingen au
getreten, woſelbſt gemeinſame Mittagstafel ſtattfand. Die gün-
ſtige Witterung hielt während des ganzen Tages an; der Jagd
war das ſchönſte Wetter beſchieden. Am Sonnabend fanden
daun noch zwei Treiben in den Letzlin ger Forſten auf Wild
ſchweine ſtatt.

Der amtliche Streckenrapport für ſämmtliche diesmalige in
der Kolbitz-Letzlinger Haide abgehaltenen Hofjagden lantet:
Zwei am 16. in den Oberforſlereien Kolbitz (Forſtmeiſter
Zinnius) und Planken (Forſtmeiſter Bekuhrs) berichtete Lapp-
jagen mit Abſtellung im hohen Zeuge, erſteres mit ein, letzteres
mit zweiſeitigem Lauf, hatten das Ergebniß von 89Schanſtern 151 Stück Damlild und 5 Sauen, die beiden am

17. in der Oberförſterei Letzlingen (Forſtmeiſter Axt) vorge-
ſebenen Triebe, eine Suche mit der Findermeute auf Sauen im
abgeſtellten Diſtrikt und ein Lapptreiben auf Damwild mit Ab-
ſtellung in Tüchern und einfachem Lauf, ein ſolches von 46
Schanflern, 118 Stück Damwild, 162 Sauen und 1 Fuchs. Die
Geſammtſtrecke beider Jagdtage beträgt alſo 135 Schaufler, 269
Stück Dainwild, 167 Sauen und 1 Fuchs. Davon entfallen auf
die Sonderſtrecken des Kaiſers 32 Schaufler, 7 Stück Dam-
wild und 37 Sauen, des Prinzen Heinrich von Preußen 14
Schaufler, 13 Stück Damwild und 13 Sauen, des Prinzen
Albrecht von Preußen 19 Schaufler, 12 Stück Damwild und
14 Sauen, des Erbgroßherzogs von Oldenburg
12 Schaufler, 21 Stück Damwild und 8 Sauen, des Herzogs
von Sachſen- Altenburg 15 Schanfler, 3 Stück Dam.
wild und 9 Sauen, des Prinzen Albert von Sachſeu
Altenburg 15 Schaufler, 38 Stück Damwild und 15 Sauen,
des Prinzen Albert zu Schleswig-Ho,lſtein 6
Schauſler, 26 Stück Damwild und 8 Sauen, des Fürſten Otto
zu Stolberg-Wernigerode 2 Schaufler, 21 Stück Damm
wild und 4 Sauen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnug.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
K. Leitzkan, 19. Dezember. (Todesfall.) Auf ſeinem

Schloſſe ſtarb der Baron Hilmar v. Münchhauſen auf
Neuhans-Leitzkau. Er war am 1. Mai 1808 geboren
und der Letzte des bisherigen Hauſes v. Münchhaufen-Neuhause
Leitzkau. Baron v. Münchhauſen war Patronatsherr von Leitz
kan, Ladeburg, Büden und Nedlitz.

S Deſſan, 19. Dezember. (Vom Hofe. Prinz Ari-
bert und Prinz Eduard ſind geſtern 11 Uhr 6 Min. von
Berlin und der Fürſt und die Fürſtin von Sonders-
hanſen heute Abend von Sondershauſen hier eingetroffen, um
das Weihnachtsfeſt in der herzoglichen Familie hier zu verleben.

Altenburg 19. Dezember. (Müblenbraud.
Meteorſtein.) Die Naydamühle bei Goßnitz iſt nie-
dergebrannt. Der Schaden dürfte über 100 000.4 betragen.

Die hieſige naturforſchende Geſellſchaft hat für
ihr Naturaliencabinet einen Meteorſtein erhalten, der am
10. November, Abends /411 Uhr, vor dem Dienſtknecht Lory
auf einem Feldweg niedergeſallen und von ihm anfgehoben wor
den war.

xr Meiningen, 19. Dez. Vom Hofe. Sonntags
rubhe.) Die aus Cannes hierher ergangenen Nachrichten über
das Befinden des Herzogs und ſeiner Gemahlin lauten den
Umſtänden nach recht günſtig. Was insbeſondere den Herzog
betrifft, ſo macht ſeine Bewegungsfäbigkeit derartige Fortſchritte,
daß er ſelbſt ſteile Wegeſtellen anſtandslos begehen kann, wenn
auch in den erkrankt geweſenen Körpertheilen eine gewiſſe
Spannung zurückgeblieben iſt. Der vorbandene VBroncbial
katarrbh iſt im Schwinden begriffen. Des Herzogs Wobnung,
Villa Edelweiß, liegt, bei Cannes auf einer Anhöhe in reizendez
Umgebung und herrlicher Ausſicht. Aus Anlaß von Pelitionen
hatte der Landtag ſich mit den Folgen des Sonntags
ruhegefetzes zu beſchäftigen. Von allen Seiten wurden die
Schädigungen beklagt, die den Geſchäftslenten durch
die Ausfübrung jenes Geſetzes entſteben. Von Seiten der
Regierung wurde die Berechtigung der Klagen anerkannt und
bekundet, daß, ſoweit dies geſehlich zuläſſig, Mildernngen bald
eintreten ſollten und deshalb Verhandlungen mit anderen
thüringiſchen Regierungen eingeleitet ſeien.

Judnuſtrie, Haudel, Finanzen.
Das Salzbergiperk NeuStaßfurt, vertheilt für den

Monat Dezember eine Ausbeute von 200 per Kux. Jn der
lebten Zeit hatte die Ausbente monatlich 150 betragen, im
Dezember findet aber gewöhnlich eine höhere Ausſchüttung klatt,

als in den übrigen Mongten. etDividendenſchätzungen. Der Vorſtand der Preußiſchen
Zenlralbodenkredit- Geſellſchaft ſchätzt die 1892er Dividende auf
wieder 9 derjenige des Berliner Makler-Vereins auf 8
(1891 10 der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn auf wie-
der 4 und der Allgemeinen Berliner Omnibus Geſellſchaft
auf 11--12 9 (1891 12

Die Vereinsbranerei Artern erzielte bei eitrem böheren
Abſatz von 1134 Hectoliter für das verfloſſene Geſchäſtsjahr
einen Rohgewinn von 86396 (i. Vorj. 81127 -4). Nach Ab-
ſchreibungen von 35 262 und Dotirnug des Reſervefonds von
2563 gelangen zu Vertheilung einer Dividende von 7 Proc-
(im Vorj. 6 Proc) 39340 Außerdem werden 6370 für
Tantiemen und Eratifikationen verwendet.

Verlooſungen-
Ansbach-Gunzenhauſener Looſe. Ziehung

vom 15. Dezember. Haupipreiſe: 5000 ſl. 9571,43 Reibe
1008 Nr. 4, 1000 ſl. 1714,29 Reihe 4483 Nr. 9, 500 fl.
857,14 Reihe 2252 Nr. 23, je 100 fl. 171,43 Reihe 533
Nr. 43, Reihe 1614 Nr. 20, Rehe 1667 Nr. 5, Reibe 1667 Nr.
47, Reihe 2252 Nr. 48.

Neueſte Drahtberichte und Feruſprech
nachrichten.

Hamburg, 20. Dez. Der Rechtsanwalt Bauer
meiſter in Blankeneſe iſt mit Hinterlaſſung bedeuten-
der Schulden flüchtig geworden.

Paris, 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die
„Cocarde“ behauptet, der an der Panamageſellſchaft bethei
ligte Jngenieunr Eiffel, der Erbauer des Eiffelthurmes,
ſei, nachdem er Werthpapiere im Betrage von 6 Millionen
verſilbert habe, ſeit geſtern durchgebrannt,

Paris, 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) In parla-
mentariſchen Kreiſen verlautet, ein Deputirter wolle bereits
morgen die zeitweiſe Suſpendirung der Parlaments-
immunität beantragen.

Paris, 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die Pa-
namaunterſuchungskommiſſion vernahm. heute den
Deputirten Soubeyran, welcher zugab, 27 000 Francs als
Syndikatsgewinn erhalten zu haben. Uebermorgen wird der
eheialige Polizeipräfekt Andrieu vernommen werdenblaſen, die Jöger verließen ihre Stände und kamen zum Kaiſer

ſtand herbei. Die Jaogdgäſte begaben ſich alsdann nach dem



ucker. Mehl.nahe Vörſe Verkin, 19. Dezember. (Amtl.) 5 Fenment Nr. ou.Vörſe der Sigdt Halle a. S
er 00

Preiſe für greiſbare Waore, brutto incl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kuündi nH a l le g. S., den 20. Dezember 1892. A du e dieſen Pionat e K. tez, Durchſchuiſtspreis Bee
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.) 47 Dezember. 19. Dezember. Jan. bez, per Jan. Februar 18693 bez. debr März be et BezugWeizen ruhig, 144 150 ſeinſier märk. über Notiz Jrodraſuabe t 27.75. 72 h 1 Agn 150 9 en 1 130 135 G je Vrodraſſingde I. 27,66 D. 27.50 i Berlin, 19. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 22-20 bez. d ir HalleDauhweizen 7 vpycn ruhig, 18 9. erſte Gem. Rafſinade 27,25-28, M. 2 28, i. 17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmell n ein 2,50Braun ruhig 150-170, feinſte bis 177. Julter 125-140. Hafer rubig, ein. Pielis I. 26,25 M. 26,25 17,502 17 bez. do. feine Marken No. O u. 18,50 17,50 bez., dir. di t o vezo(
144 150. Mais auerik miged 135 Donanmais 130--145. Raus Kuißalßuatt im. n z e als g Arrr en les mee gert m das VNRübjſen Erbſen Victor 185— 195. Kümmel Tendenz am 19. Dezember: Ruhig 48,10, ber Jahuar 9750, per Jannar April 47,0, per Mätz Juni 5 z Die Halli
excl. Sack per 100 Ko. netto Slüärke incl. Faß von 100 E. Ohne Verörauchéſtener. Dezemter ReweHYort, 19. Dezember. (Telegr.) Wiehl 0. ſcheintKilo Jnbalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen bei Grannlirtet Juden e 27 Stroh Heu. v erſterknappen Vorräthen 40,0041,(0, abſallende Sorten billiger. Kornz. Rieud. 925. 14440 -1485 i. 13,40 Mark W mbek Pol. Praſ.) dich froh d7ca,50 mir. Hin e mittags
Maisſtärke ſür 100 kg einſchl. Faß 37,00- 38,00. Koruz. Rud. 88 13,70 13.v9 P. 13,75- or Butter. Eier. Fleiſch iter ArPrei) er 100 Kil tto Nachpr. diend: 75 10,75 1,82 M. 16,75 11.80 M utter. er. t zwei(Prei)e per ilo netto. Teudenz am 19. Dezember, Vormittags 11 Uhr Stetig. Verlln, 17. Dezember. (Pol.-Präf.) Rindfleiſch von der Keule, 5,60 5Linſen 3044 Vohnen 1617. Lupinen Klee r. Terminb reiſe. Banchſieiſch 0,v0 Mir Schweinefleiſch 10— b Mit., Kaldſieiſch geruſpre
ſanten Wohn blau abzüglich Steuerverantnrg: Hammelſleiſch 0,80 0 Pik., Butter 2,00 „8) Mk. per Kilogr. ühnt 9 elJ ar ruhi 7 3,00 14,00. Roggen- A. NRohzuder 1. Froduft Voſis 58 Procent. 2,60 6,00 Mt. 9 mit ver„Futterartilel rubig. Futtermest 130 r 5 3. frei auf Speicher Magdedurg. Kartvffeln. t Anſchlukleie I Weigenſchaalen 8502-9, 50-- Weizen- Aiotizlos Verklin, 17. Dezember. (Kartoffeln) per 100 Kilogrammgrieskleie --9 10 Malzfeime, helle 12, I d. frei au Bord Hamburg Baumwolle und Wolle m9 D. 2dunkle 10,50-11,50. Oelkuchen 12,50. Malz 26, 50-28, 50 de n t Leipzig 19. Dezember. Notirungen r auf Zeit. La Pleig 77Rüböl Petroleum 22,50 Svlaröl Februar vez., 15 Br. 14,12 Gd B Dez Januar 3,6732 Mk., do. B Zebr. 3,70. Mik., do. B. Märze r t für 7 V Juni 5,771ſ2 Witk., do. B Juli 3,50 Mk. do. B Auguſt 982112 Mit0,825/30 14,50. Spiritus p. 10000 Lit. matter, Kartoſſelſpiritus d u. r 3,55 Mk do. B. Nov. 8,87 ſ. Mi do C Dez.Jan. 77 v do. C Fa
mit 50 Mk. Verbrauchsahgabe 53,50 mit 70 Mark Verbrauchs- April Mai re 1438 ar T Gd. do. C März April 3,82152 Mk., do. C Mai 3,85 Mk do. C Juni u
abgabe 32,00 Mark, Rüben. 3 i bez., e Vr., 13,57 G r do. C Auguſt 3,421ſ2 Mk. do. C. Sept.Okt. 3,95 Mi dag

Juni- Juli 14.57 Vr., 14,17 G S Lipe*74 Liverpool, 19. Dezember. (Telegr.). (Anfangébericht.) PDie Relteſien der Kauſwannſchaft. n s en v n r
icht. v Pro tiverpool, 39. Dezember. acht. Vaumwolle. UmſaWanren und Prodnktenberichte. u en Meere et ege derte d heeee fer Dezember Spelvlation nd Exbort 20be B. Reiz v n und Zienkt Vaſis 88 Proz. Rendement neue Uſgnce frei an Bord Homburg Ver Dezer g

Getreide. 14,07, per Januar 14,10, per März 14,-0, ver Mai 14,35. Stetig. Metalle.Berlin, 19. Dezember. Der hentige Markt bekundete ekwas feſtere Tendenz, Parie, Dezember. (Telegramm. (Schlußbericht.) Rohzucker feſt, Frankfurt a. M., 17. Dezember. Hochhaltiges Silber in 9
ungeachtet der noch ferner um ca. 3 C. herabgeſetzten Weizennotiz in der newyorker 88 Proe. loco 38,50. Weißer Zucker behauptet, Fir. er 100 Kilogr., ber Dez. 113,50 Br., 311, o G. arten TDepeſde, von der jedoch nach den officiellen Notirungen nach prirater Meldung 1 40,12, per Januar 40,0, per Jannar- April 46,87, per März-Juni 41,55. Bres lau, 19. Dezember. Zin?: umſatzlos. Hohenlohe Piarf Bei
durch Deckungsbedarf i C. wieder eingebracht war. Hier laben meiſt locale Ver London, 19. Tezemb. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 16 rul ig, W.H.Marke bez. e
hältniſſe die etwas et Kaufluſt und Leſſerung der Preiſe rerankaßt. Weizen Rüben-diohzucker loco 13 ruhig. Rotterdam, ſ9. Dezember. (Telegramm der Herren M H. L öchterdu J zur t be i W erenſo w. n r geſragt, zu Kaſfee Leipzig). gannt Vanka und vBilleton ſl. V koren e Vladnng zu 148--152 Mk. kauflich. Termine dur eſſere Veachtung ſeitens der J 19. inn 551 jePlatz ipeculanten eut behau tet, bei recht beſcheidenen Umſötzen. Roggen verkaufte in errb 19. Tezemlber (Telegrauim von Peimann, Zieglſer nnd Co. Kaſſe r r n ar Fer Herren M. H. Lori die

e See e en et a henen en e e ehe ordetlkge 10 Uhr 20 Viinuien. Tiere don Leivi Zidn Sia Mir Zunft nei fluß aneren Preiſe zu erzielen als am Soennabend. Au ladun ieben Angebote au 90 t n i 97 l. 167 p terheute weneayalterker, dies veranlaßte größere Sögungeſroge ſeitens ver Slehiwere r Ziegler u. So.) Koaiſte good averege Santos per Dezember 302,60, ver Lſtrl. n e v tären re ar 97fs Lſirl., engl. 102fs kſu, anterſt!
Iatior auch ſrüher gemcchte Nachrerkäufe, denen leine bedeuteren Abgabeoſſerten iarz 97.25, ver Mai L. 75. Ruhig. G ood arerage Santos ver Dezemt Fonbon, 19. Dezember. ChiliKupfer 40354, per 3 Monat 474 bietet.
gegenüberſſanten. Lecemier gewann 4.0 Mk., wogegen Azril- Mai gegen killigſten Ha wburg, 19. Dezemb. (Diachmit 37 e u o ver Dezem Glas gow, 29. Dezember. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed g
Änfangspreis uur 0.75 Mk. anzogen, worgus ſich ein Abſchlag entwickelte. Die Aer März 76, per Pioi 75, per September 16. chleppend. d ordinary 56 warrants 41 B. 615 ſo mee
re ſende e ar De re Ferge eben Haſer in ch r Ter- t t r. P ew ordinary per Glasgow, 19. Dezember. (Schluß). Mixed numbers warrants 37 h de Tmine beſſer durch größere Decknngsfrage. Mais billiger rerkäuflich, Mehl behielt re R er. rails 19,60 Doll., Eiſein zur Stelle befindlicher Wagre recht ſchwierigen Abſatz in beiden Eotien, während Jannar 15,90, per März 15,85. 2 yert, 16 euren Ja er rn als za
Roggenmeil auf Lieſerung ca. 30 Pfg. anzog. Rüböl feſter. Spiritus beknndete Pelrolenn. 3 dickenſalls etwas beſſere Tendenz. Berlin, 19. Tezemb. Petrolenm. (diaffinirtes Standard while) per 100 r Viehmärkle. und diBerlin 19. Dezbr. Weizen mit Ausſchluß von Ranhwelzen pro 1960 Kilogr. mit Faß in Polen von 100 Cir. Termine Gekündigt k. Kündigunge- »Steinbruſch, 26. Dezember. Tend. un eränd. Vorrat am 14. Dezember tt eidig
ioco ruhi, Termine in feſter Haltung, getkündigt 60 Tonnen, Kündigungepreis 1is preis Pik. Loco ver dieſen Mongt Mk., Durchſchnittspreis Mk. Stiſck am 1 d. Mts. wurden 2.83 Stück auſgetrieben, 2995 Stück abgttDit. vez loco 140--154 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 147 Mk. vez gelber Stettin, 19. Dezember. Petroleum loco M. demnach rerblieb am 14. Dezember ein Stand von 104,660 Stück. Wir n hältniſ
närkiſch. 147—119 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 147,5 Vremen, 19. Tezember. Rafſſiniries Peiroleum ſehr ſeſt, loco 5,20 Br. Miaſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 42-43 Kr., mittlere»is 148,25. Mk. bez. er Januar Mt. vez., per April- Mai tet 2 251,75 Mk. Antwerpen, 9. Tezember. (Telegr. Schlußbericht. Petroleum raffinirtes, Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 41-42 Kr., mittlere ron 42242,50 Kr., leit 2
)ez „Per MaiJuni 2,5.-1 3,5 8,25 Mk. bez., Per JuniJuli Mk. bez. Type Weiß, loco 12 bez. und Br., per Dezember 12 Br., per Januar 12 Pr., per 39- 40Kr. Serb. ſchw. v. 42,60-- 42 Kr. mitt. 41,60-42 Kr., keichte von ſelbe
„„„Noggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage zu Kündigungszwecken, Termine Jan ver März 13 Br. Ruhig 4 Kreuzer. t rhöher, gekündigt Tonnen, Kündigüngepreis VWik. bez., loco 124—- 153 Mk. nach Hamvburg, 29. Tezember. Petroleum matt, Standard wihite loco 5,25 Wr., erlin, 39. Dezember. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehmartt, J

Qualität bez., Lieferungsqualität 49 Mk. bez., inländiſcher guter 129,5—-13,51 Mk. er Januar-Piärz 8,25 Vr. Freitag waren zum Verkaufe geſtellt 2943 Rinder, davon Däneu u. Schweden Sbez. etwas klammer :28--129 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen New Porr, Dezemer. (Telegr.) diaſſinirtes Pelroleum Stavdard wyite Schweine, (darunter 228 dantſche und 12 2 Lakonier), 1783 Rälber, jederz
e 3 e x S z er Januar- in New ork 6,55 Ed. do. Standard white in Philadelphia 5,50 Gd. Rohes Petro Das Rindergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare, die reicht anfgeeMit bez. der Mal dini e Wit, ben per dung i et Mat 1345-39. W. Tun in Rehr-hort d.3 do. r ber rer re i 3 e n e e v ſt h

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflie roße und kleine 140 165 ritus. diſche Schwei 1 55 Mk. einzelne Poſten darüberVit. nach Qualität bez., Wer gech! Peor 13 e anine bez ne o Verlin, 19. Teztmker. Spirilus mit 60 Mark Verdrarhéadgabe per 106 W win Handel flau 1 655 Wik. einzelne Poſten darüber ſtein
Hafer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine höher, gekündigt Liter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs ff. ausgeſuchte Poſien darüber 2 51- 56 Pfg. 3 38 50 Pfg. das Pfund Aust

150 Tonnen, Kündigungspreis 142 Pit. bez., loco 135—- I Mk. nach Qualität dez., preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat n fticieller Bericht üher den Schlächtviehmarht rLieſerungsqualität F10 Mt. bez pommerſcher mittel bis guter 136 112 Mk. bez, Spirilus mit 70 Viark Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 30 006 Liter. Kün an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Dezember 1892. lich e
ſeiner 143 147 Mk. bez., preußiſcher mittel his guter 137—142 Mk. bez ſeiner 193 digungévreis 0,4 Mark. Loco mit Faß per diejen Monat und ver Dezember u
bis 147 Mk. bez., ſehleſiſcher mittel bis guter 159 143 Mk. bez., ſeiner 114 248 Januar 3 30,4 bez., per Januar-Febrnar 83 er März-April per Erzlelte Preiſe Per 50 entg
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per dieſen Monat 141,5- 142,5--142 Wit. April-Miai 32-31,6 51,7 tez., per Biai- Juni 32,4 -322 32.1 e T Juni- s Abotez, per Dezember- Januar Mk. bez per April- Mai 138 135,5— 139,25 Mk. vbez., Juli dez., per Juli Auguſt bez., per AuguſtSeptemb. 6-33,4 33,5 bez. s s Ss es sPer MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk bez. Noribyauſen, 39. Tezemker. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100 Zum Verkaufe S s S s S z ſt elMagdeburg, 19. Dezember. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 150 1:3 Mk., Lilogramm ohne Jaß ab Brennerei 67.-59 Mark. Vrauntwein 40 Proc. für 100 ſtanden s z z 35
Weißweizen 147— 152 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 142 116 Mrk., Rauhweizen Kilogramm dégl. 2 64 Mark. e lang140 145 Mik., ſremdländiſcher Mk., Roggen 150- 133 Mk., Chevalier Stettin, 19. Tezember. Spiritus loco matt, mit 70 Mark Kouſumſteuer rgerſie 160 176 Mk., Landgerſte 148 157 Mk., Feſt 114—1560 Mk. für 1000 Kilogr. 2980, per Dezember 29,50, per April- Mai 30,80. I. Qualität 11. Qualität III. Qualität

Breslan, 19. Dezember. Roggen per Dezember 132,00 Mk. per April Poſen, i. Teztmker. Spiritus loco ohne Faß (bOer) 48,30 do. loco ohne J T Rinder, davon a 7 S S ſtein
Mai, 143,00 Mik., per Mai-Nuni 135,60 Mk. Faß Oer) 28,8v. glau. 145 Ochſen 72 65 58 5Stettin, 19 Dezember. Weizen unverändert, loco 140 149, per Dezember Breslan, 59. Tezemb. Spiritus per 100 Liter 300 Procent exck. 50 Mark 11 Falden 67 l 43 58 3 M
247,50, per AprilMai 0,09. Roggen unveränd., loco 120 325, per Dezember Lerbraucheabgaben per Dezember 48,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsadgaben per 160 Kühe 46 87 46 100
128,00, per April-Mai 131,60. Pommerſcher Haſer neuer loco 128 135. Dezember 29, do. do. ver April-Mai 30,60, do. do. per MaiJuni 87 Bullen 57 62 e 45Köln, 19. Dezember. Weizen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,00, per Hambunrg, 16, Dezeuber. Spyiritus loco ſtill, per Tezekerm 23 Br., per 214 Kälber? 38 34 Z 30 2u die

h März 16,10, per Mai Moggen ne loco 14,56, fremder loco 15,75, per Dezember-Januar 21 Vr., per Januar-Aebrugr 21 Br. per AprilPigi 21 Pr. 527 Schaſvieh 31 e 28 24 555 OMärz 13,90, er Mai Haſer hieſiger koco 14,75, fremder Paris, 19. Dezeinber. Svpiritus ruhig, ver Dezember 46,50, per Janu 1211 Schweine, davon un a S 7 Orgt
W 50 Man r m r 16,40, yer Wiai 16,65, per Juli ar 48,50, per Janugr- April 46,60, per Mai Auguſt 46,55. (bei 20 g. Tara) u nelee verm

her 9 r 2 „35, er a 55 3 7Biarg el Wien lade der Jun ſt der Aut et.cd. Laſer per Hele. Oelſagten. Feitwaaren. h 3 t fähiHamburg, 39. Dezember. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150 Verlin, 19. Tezember. Rübdl per 100 üg mit Fall. Feſter. Eerkündigt j 241. Bakonier wo
Gis 152. DNoggen loco ruhig, meckkenburgiſcher loco neuer 130 133, ruſſiſcher Cenkner. Kündigungeépreisé Mark. Leco mit Faß o. ne Faß per 2548 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk. den
loco ruhig, Tranſito 110—-112 Hafer ruhig, Gerſte ruhig. dieſen Monat Pik., ver April Mai 43,7 Mk. Anwerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren beiehWien, 19. Dezember. Weizen per hier 7,56 7,58 Br., per Mai Stettun, 19. Dezemb. HYiübbl loco geſchäſtelos, per Dez. 40,80, per April- Geſchäftegang 3, 4, ſchleppend.
Juni 7,49 Gbd., 7,53 Br. Roggen per Frühjahr 6,58 Gd. ,61 Vr., per Mai- Mai e m. Frankfuxt.a. M, 19. Dezember. Der Viehmarkt war mit 316 Ochſen, tJuni 6,54 Gd., 6,.7 Br. Haſer per Frühjahr 5,89 Gd. 5,92 Br. Köün, 19. Dezember. Rubsl loco 60, per Mai 52,20, per Oktoter und Rinder, 346 Kälbern, 550 Hammeln und s510 Schweinen befahren.

e Peſt, 19. Dezember. Weizen loco weichend, ver Frühjahr 7,37 Gd., 7,38 BVresian, 19. Tezember. diüböl per Dezember 60,50, Per April-Mai 51, Qualität die 100 Pfund Schlachtgewio t 62--69 Mk 2. Qualität 56-62 M
Br., per Herbſt 7,50 Gd., 7,51 Br. Hafer per Frühjahr 5,45 Gd., 5,07 Br. Hamburg, 19. Dezember. Aiubödl (unverzollt) matt, loco 57 und Rinder 1. 62— 56 Mk. 2. 39 44 Mk, Kälber 1. das zu Schlacht

Paris, 19. Dezember. (Anſangösbericht.) Weizen ruhig, per Dezember Farise, 19 Tezember. (elegramw.) ginbdi behauptet, z er. Dez. 56,25, ver 55 Pfg 2, 5055 Pfg. Hammel 1. 54-56 Pfg., 34- 38 Pfg., Schwein
20,70, Per Janugr 19, per Janugr-April 21,50, ver März Juni 21,60. og Jannar 78, ver Jaunar- April 27 u Wer März Juni es. 36 Pfa. 59-60 Pa. i egen ruhig, ver Dezember 13,0, per MärzJuni 13,00. Futterſtoſſfe und Düngemittel. Hannover. 19. e e Es waren aufgetrieten 346 Großvieh vParie, 19. Dezember. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Dezember 20,80, London, 17. Tezember. Chilſ-Salpeter 9 o. für gewöhnliche, 9 b. 1 bis 22 Kälber, 102 Hammel. Großvieh 1. Sorte 6163 Mk 2. Sorte v8 t s
per Januar 29,10, per Janugr- April 22,35, per März-Juni 21,60. vieggen 3 für chemiſche Sorten Soite s Mk. Schweine J. Sorte A82-60 Mk., 2. Sorte Mk. m
ruhig, per Dezember 19,50, per März-Juni 14,10. Hülſenfrüchte. Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorteam erdamn, 19. Dtzember. Kreizen auf Termine unveränd. per März 100, Berlin 17. Dezember, Pol. hre Crvſen, gerte, zum Kochen 25--40 Mir, T di mmel I. Sorte. 55 Pfg. 2. Sorte 56 Pfg. das Pfan i

170. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per März 125, per Speiſekol nen weiße, 20— 50 Mk., Linſen 30— 80 Mk. per 100 Kilogr. Handel mittelmäßig.

Berlin, 19. Dezember. Mais per 1090 Kilogramm Loco matter. Termine JAntwerpen, t9. Dezember. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. niedriger. Gek. ehe Mk. echt 19--130 Mk. nach Qual. per Verlag der Aknengeyenſchaft „Hanuiſchen Zeitung“ zu Lalle. des
Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. dieſen Monat 116—118,75 Mk. bez., Durchſchnittkpreis Mk., ver Dezenmber Berantwort ch Redaktenre: Chefredakleur Wilhelm Auf hin
nnd v i w. 19. Dedemver nſangsberiqht.) Markt ruhig. Weizen Sh., Januar bez., per April- Mai 106,5- 109 rea. für Politik Jenilleſon und den übrigen Inl gtt, ausſchlienlich des Rachbejeh dirig Woche a Mats eig karvr bis 2 Sh., Hafer Sh. niedriger gegen mr per re gr. Kochwaare 260 205 Mk. bez., Futterwaare 138 168 r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, r redi

h London, i9. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ca. Sh. niedriger, en h tgemtet Mais per Mai-Juni 5,14 Gd., 8,17 Br., Hafer per i n mann ſür den Hondels Vörſen und Inſeiek nur
uſer zurückhaltend; ruſſiſcher Kafer 14 Sh. niedriger. Uebrige Getreidearten Früt jalr 5,u0 Gdl, 5,93 Br. Sprechſiunden Chefredaktenr Anthony von 912--12 Uhr, Redalten Me

ä eppend, Preiſe nominell, unverändert. Angekommene Weizenladungen geſchäfts New York, 19. Dezember. (Telegr.) Mais (New) ver Okt. per Nov. Cebentleben von 9—12 Uhr. Die Erpediton (Inſerglenannahme) u. Eeſ c
i Pon ſchwimmendem Getreide Weizen weichend, Gerſte geſchäſtslos, Mais ruhig. ver Dezbr. per Jannar per Mai angele genkeiten)iſt geöffnet von 7 Uhr Vormiltags dis 7 Uhr Abends.

ob e Qq7 de ſ.

4 e r hektr Börse vom 19. Dez. Ruſſ, Vodenerrd z pidt e. Nee s Ausländ. Eiſenbahn prior, z Oblig Den es. Lzyotz.Bidsi. nen Zholioi, ob Umrechunngs-Conrſe. ſeh
reußiſche und dentſche Fonds., o. Sntr.Bder.-Pſandb.f o7, b x eininger 49 Pr. Pfobr. 4 128,20b; 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Oeutſche h i d n be un fand e oowrzw Fomm. Syv.v. II. l. E. 102, ob n Dollar 4 Mk. R ſ. R desJe do. 31299, b de de Seu 3 er do. do. in. Goid 5 o ob vreyt rer rn 739 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. undrecht de h i „Anl. 1899 DuxPrag Gold 508,80 W W dPreuß conſol. Staats Anleihe 2 108,7 e ein s re Hat La Kadwigao. gar. i e e Weqſel. Dedo. do. 31 e 00, Serbiſche Rente v. 1884 s b KaſchauOderberg Gol 4 97,06 Pr Centraidodenck. t ioo, medo. do. 3085,50 9 do. v. 1680 s 75 90 Oeſierr. FranzStaateb. alle 9 79,90enr bz O euß. Centralbodener Br., ß 3f. 165Preuß. Staals-Anl. v. 808 4 1102,00G n do. do. von 187 3 rich 100 lol, 108 Amſterdam 190 g. Z. ſpedo. SlagtsSch.-Sch. 2266,606 do. do. Exg. Reh 8 77000 do. von 1890 do. t enin Srien-Anleihe EiſenbatznStamm. und Stamm Oeſerteih. Rordneſket s i drnt. 01 ne c 7 n dBerliner St. Ob i 97, v Preuß. Hyp.-Bk. 120 o. Lſtr. 3 M. 2 26, blig. abgeſt. 3 b Prioritäts-Actien do. do. Lna. B. b 90,756 9 foldo. o. neue 31997,75b do. do. Gold 107,490 52 Paris t duBreslauer Stadt Obligat. 102,60 Dividende !890,1891 Oeſterreich. Südbahn 3 z h a wsBremer An eihe 85, 87, 889. 952 97, do. do. 5 104,80bz V n 4 Meter Peleroburg 190 Sd :800 i 97/40 RachenMaſtricht 3 an 50,2063 MeichendergPardub. Süddeutſche Bodener, u den ed StadtAnleihe 912 06 de 9 e 10910 205, b Ungar. Rordoſtbahn gar. 6 84,80 twbz G do. 7,50 t Wien Oeſt. o J jöe homburger StRente 3 o Buſchtiehraber Bahn La. B. e 66 do. do. old b 102,c0b3 do. do. 100 l. 52 M. 4 sdo. St Anleihe 860 9 87,20B Dux-Bodenbach 12 12 Jndnſtrielle Geſellfdo. amort. 87 3227,20B Dortmund-Enſchede St. Pr. 4 112,72 b Große Ruſſ. Staatéb. gar. 3 nſtrielle c haften. Gold-, Silber und Papiergeld

do. do. 9] 312 97.20B Galiz. Carl-Ludwigsbahyn 4 4 20 Jwangorod-Dombroweo gar. G Zinsſuß S vid, er unJagdeburger Stadt- Anleihe 40687.,25 Gottharddahn öl 6 453,90 Kursk-Kiew gar. 4 591,20v3 Anhalter M i u 820 185 1,90 Cours in Mark.do. o. 31297,269 Halberſtadt-Blankenburg i a 02, 10 v Dioskodtjäſan gar 4 10 e 1.8 a 56 Dollar per St. 4,17750ar. StadtAnl. v. 1888 31296,756 uraSimplon o o RfäſanKoslow gar 2 91, ob r Werke p e S Ducaten ver St. 5g vVerliner 9 112,300 Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 0 17, 00bz Ruſf. Südweſtbahhnen (garx.) 4 (99,50 er in-Anh. Maſch. 10 Fmperiaols per St.do. 109,106 2 2 Transcauca e 3 179 Berl. Maſch. S warhkopſſ 18 18 219,06b3 G Jmp 7h 4 MainzLudwigshaſen 12/3] 42/3t10,2563 G ſche gar. 79,700 tobt S Napoleonsd'or per St. 16,175ht 1 o. 4 104,3063 Marienburg Wlawka 27, b Warſchau Wiener 4 97,606 Cröllwitzer Papierfabrik 717 i So uvereigns Der St. 20, iKur und Neumärkiſche do. o. St. pr. 5 o 25 Gotthardbahn 1liös, r Du Senteee. n i Banknoten ver Lſr. 20/20do. neue 313 Niederfchleſ.-Värt. gar 4 101065 za aunziger Zudkerfabr n u h Banknoten per Freg n anx Central o Oeſterreich. Kordweſttahn a gen both n regieren h Wo h eher Banknoten ver 100 u ehren TE. e. Fee. Sundd g rkthat en Pcb, ad Vividende 1990 1991 tet neeacceeeeeuteeeee (Beri. einen en DOhren o ien Orühg n n 3 el Anh.-Deſſauer Landesdant 72132,258 ſUdebrand'ſche Rühlenw. I18 15 160, G Ruf Banknoten per 100 vid. 20),
W neride di do. en e Bieler Dre lein es elederſee Vaaecſorit j. e 7a o Roll. Staotsbahn gar. 273 Dearmſadier Bank o Leopoldshall, chem. Fabr. 2)5 3 73,256 Leipziger Börse vom 19. be B

Poſenſchz, neue 4 do. Säüdweſibahn gar. 45 71,90bz Deutſche Bank Magded n a anzu 78do. do. 91 Saalbahhn Deuiſge Geuoſſenſch.Bont ehreerder vekobent uS do Fr. h DiscontoGeſe l en e e Diaeburger Sirahenbahn 609 dr. des Sächſ. Landw z MSchleſiſche, altlandſch. 3 Warſchan Wiener 18 in 158, o B Dresd v t 2 175, Rorbos tezſab 73 s Pfanddr. des Sächſ. R l.o nene m 97800 Weimar Gero o 6 i d ner Weg o 7 138, 1obz G ordhäuſer r enſabrik 73 7 4dit eren Landw 3/295,750 esgen. e e tet an ter el en e et e a odes ſawn Zetv 2 195,690Werradahn 3 We 99bz do. junge 406ſ0 E. 0 z n Sudenburger Maſch.Fabr.! 20 21 215,09 Schnidſch. d. Mansf. Gewfſch. e
S reußiſche 02756 Leipziger C di Ammii er Zeiter Maſchineuſabri 20 20 228,606b3 y rDeutſche EiſenbabuPrioritäts Mageeburger vuntetan Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. d en le ſeDreeerihent Loge 2 ſeer Obligativnen- M S r Privatdant on 10i,600 Fruur 4 perte s 7 1408,0 G do. von 1879 (cv.) 4 259 an
Brounſchw. 20 T.v. vit. p. St. 05,60 Aachen-Maſtricht en a i z J e hcöln n. tet Knn verg.inn in A. v. ans 99,109 c. 6 95,70 e onv 2i o r St.A. 37 RSächſiſche Rente 3 87,60B o. C. 3/0 99,10 G g i ler 2 62 111,90 b Dort unibreg conv- d 17, Auſf gTeplitz 108, bAusländiſ ds n eher r Sederciedu-vant Sehr le Leipziger van a 28250 u3 7 r 2 „25Krgenliniſche eeſenbehn e e o. Centralbodene. 666 0E 10 h arpener Vergwerke 2010 v e Credit u. Sparvairk 4 25,500

d do. äußſere 4 1065 BreslauWarſchauer Bahn 6 102,90B Pry: v 112,20 arzer Bergwerke tonv. Wrrſhrei 7Chilen. Gold Anleihe 19859 41 0 Deutſ Jerrhher Lloyd x l100/bz ken roth. Baur G r 122.06 G do. St. Pr. o a Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4 x
Esypiiſche Anieihe dar. c alterſiadtVlankendurg r es avahütte 3 73 Halleſche Streßeubahndo. o. kleine 4 9 ibed üchen (gar.) 4 Sächſiſche Bank 5 16 116,36 dnigs und Laurahülte 8 4 5,50b Div. v. 9i 2522 4 104,006 rWricchiſche Anleihe v. 180194 5 0005 Moagdeb.-Holberſt. (Wwittend.) 5 86,200 Weimariſche Bank m 7 i o de Keile h r.dö. conf. Gold -Rentel 25636 MalnzLndiw. 68 69 (gar.) r t Magdehurger Vergwerke 1333,1233,258 Dip. v. 91 hJtalieniſche Reute 5 92, do. von 1874 Oyvotbeken Certliſiteate r r vel hen n eOeſterreich. Silberrente 4 *2,20 B do. 75, 76 u. 78 conv 4 102,400 3 Riebeck, Montan Werke 15 15 I18,9 b Zuckerrafſinerie Hallee Se P 1 do. vor i Anhalter Landesbanr hier Roſſg, Braunkohlen Werke 0. ſt s n e edo. Goldrente 4 20t S do. 31 e 98,306 BPraunſchw.- Hannover 101,00bz S ne er Pr.-Obl 4 o ot de er eitelt zen Mecklenb. Fr.Franz- Bahn 97,756 do. do. i 299, i u n u e e en n ß zrin e Staatse- Anleihe 206 2 *7.ärit e geekee ge t on be hrltkſche e F. z Wies de e n er Zdele. S enhüttenSt.Pr. 2 312 Zur edo. Goldrente 1881 5 104, Oſipreußiſche Südbohn i Teuiſche H.Bk. Berl. V. VI. li2,75 Weſtercgeln tot l äh Prag Turnoner d vo. Couſ. Anl. 1880 4 o7, o do. Serie IV. milee do. 1 102, 2063 G Vankdisevnto in ewi Rallm. Br. J. Ado. St. -Anl. v. 1890 II. Cin.] 4 97, z do. 312 Gothaer Prämien J. Emiſf. Amſterdam 21 London 3 Dorſiewtß. Di v 4 75,60932 n. e 3 07, Syrinitgf J. Em. h e II. 332to7 eilin 5 Paris z Zeiler Par 1. Zolar gar

V rient-Anl. S al 4 31 u y T 95 J 9do. Präm,Anl. v. 1864 152,7563 e d nd 110 za z 2u5 eburg Div. 91,92 500 4 80,009do. do. 18061 6 l 139,90 b Werraban 1850 4 do. V 110. 13 98,50 rüſſel 2 Mansſelder Kuxe ſco. 0600
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